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Ein Ende dem Werberummel !
Ein Einspruch der Entente - Lloyd George für die genaue Innehaltung des Friedensvertrags

Nach den Mitteilungen des Berliner Korrespondenten der
„ Daily News " hat die Erklärung Lloyd Georges über die
oberschlesische Frage auf die Führerder Auf st an -
dischen niederdrückend gewirkt . Der Bericht -
erstatter hat Korfänty selbst aesprochen : er sei keineswegs
mehr der selbstbewuhte , politische Agitator , als den er ihn
früher kennengelernt habe . Korfanty habe erklärt , daß er
keinen Versuch machen werde , sich irgendeiner
Entscheidung der Alliierten über die Zukunft Oberschlesiens
zu widersetzen . Wenn seine Erwartungen enttäuscht
werden sollten , so werde er seinen Posten niederlegen . Das
oberschlesische lß - lk wolle nicht gegen die Alliierten kämpfen .
aber es werde sich auch niemals wieder freiwillig unter dos
preuhische Joch begeben . Der Korrespondent bestätigt schlich -
lich noch die uns gestern zugegangenen Mitteilungen , dah
die Disziplin unter den Karfantyleuten erschüttert sei ; die
Armee der Aufständischen kann nicht mehr ernst genommen
werden .

Zm Gegensatz zu den Beobachtungen unbeteiligter Be -
richterstatter läht aber eine „ zuständige Stelle " , , also wohl
das Reichswehrmini st erium , erklären , dah vor
allzugrohem Optimismus gewarnt werden müsse . Die Mel -
dung vom Rückzug der polnischen Aufständischen bedeute
«och keineswegs ein Ende des Aufrubrs . Es bestehe auch
gar kein Grund zu der Annahme , dah der Einfluß der War -
schauer Regierung stark genug gewesen sei . um einen Druck
auf Korfanty für sein Rückzugszeichen auszuüben ; desgleichen
dürfte die Annahme verfehlt sein , dah Korfanty seinen Auf -
ruf unter dem Eindruck der Wirkung der Rede Lloyd
Georges erlassen hat . Vielmehr dürfte die Anregung dazu
von Oppeln ausgegangen sein , und es dürfte sich bei d�m
angekündigten Rückzug nur um ein Zurückgehen der Auf -
ständischen auf eine Demarkationslünie handeln ,
wobei sich die Interalliierten Truppen mit der Besetzung
einer neutralen Zone begnügen würden , um die Deutschen
und Polen auseinanderzuhalten . Dadurch würde Korfanty
allerdings die beste Gelegenheit geboten , das von ihm be -
setzte Gebiet Oberschlefiens in polnischem Sinne auszubauen .

Diese Stimmungsmache ist nur geeignet , den
Plänen der Nationalisten und Militärs Vorschub zu leistenund die schnelle Lösung der oberschlesischen Frage zu ver -
hindern . Von allen Seiten wird berichtet dah die Wer -
Hungen für den Grenzschutz , für die Selbstwehr - für die
Apo und für ähnliche . militärische Organisationen in
vollem Gange sind . Die Militärs fühlen sich wieder in
die Zeit vom Anfang des Jahres 1919 zurückversetzt , wo sie
unter dem begeisterten Beifall von Noske das „herrliche
Kriegsheer " wiederauferstehen lasten wollten . Co finden wir
in der Sonntagsausgabe der „ Frankfurter Oderzeitung "
folgendes Znseral »

Sämtliche ehemaligen Angehörigen der

Eisernen Division ,
Deutschen Legion

und Erenzschutzformationen
werden um sofortige Angabe der Adreste gebeten an

Zunke , Richtsirasi « lK.

Glaubt die Regierung etwa , dah sich die Baltikumer und
die anderen Kappisten nur zu dem Zwecke versammeln , um
Zitronenwaster zu trinken und Skat zu dreschen ? Will siedie Ausführung der Entwaffnungsforderungen der Entente
damit beginnen , dah sie den Nationalisten die A u f st e l -
lung eines neuen Heeres gestattet ?fcoti „ „ J . t - t . ! - -D -

Die Ihr Oierschlesien mitschützen wollt , laht Euch Alle in die

Liste unserer Ortsgruppen eintrage «, setzt Euch nur auf Abrnf

hin in Marsch , damit unbedingt die Ordnung gewahrt bleibt .

Ist dieser Aufruf mit Zustimmung der Regierung in die

Welt gesetzt worden ? � Er bedeutet nichts anderes , als dah

„kti - lar ' cn ? « tEsiau „ ! NN oas oeuiitqe - üou ourcy

darin '
Wolffsche Bureau verbreiten läht . Es heiht

l " " R ' ? Habt Ihr vergesten . dah
� ' n em untrennbares Stück Deutschlands ist ? Könnt
Ihr tatenlos zusehen , wie die Oberschlefier schmählich erschlagen
werden , weil sie mit Euch vereint bleiben wollen ? Wollt Ihr
dre trestte Treu « mit Untreue vergelten ? Mus , Euch erst das
Ausland , muh Euch erst England sagen , was Euer Recht ist ?
Was alle Welt von Euch erwartet ? Was Eure Würde von
Euch fordert ?

Deutsche Bruder ! Wir rufen Euch in höchster Rot . Ihr könnt .
Ihr dürft uns nicht ,m Stich lasten . Ihr dürft uns nicht ver -
bluten lauen , Ihr muht uns helfen .

Wie die Heimattreuen vollzählig zur Abstimmung gefahren
sind , so haben sie sich auch jetzt bereit « in dichten Schare « ge »
meldet , v « du S » » mot mit ihrem Leben zu schützen . Geld und
Gut haben sie gespendet , um der Not ihrer Heimat zu wehren .

Deutsche Brüder ! Wa , tut Ihr ? Erkennt die Schicksals -
schwere dieser Tage , die über Oberschlesten und Eure eigene Zu -
kunft entscheiden ! Seid treu den Volksgenossen , die in bitterster
Not um ihr Deutschtum ringen .

Helft Alle , die Ihr helfen könnt ! , . . .

. . . . .

dung verbreitet , wonach die Deutschen ihre Streitkräfte
in der Nähe der Grenze des Abstimmung ? -
gebietes zusammenzögen . Offiziös wurde diese
Meldung als Lüge bezeichnet und behauptet , es liehen sich
für sie keinerlei Beweise erbringen . Die deutsche Regierung
sollte sich dÄh endlich von dem Glauben freimachen , dah man

bestimmte nicht wegzuleugnende Tatsachen durch Dementis
von dieser Art aus der Welt schaffest könne . Sie hat viel -

mehr die Pflicht , dafür zu sorgen , dah der Werbe -

rummelsoforteinge stellt und jeder Versuch unter -

drückt wird , in Oberschlesien ein neues kriegerisches Aben -

teuer zu beginnen .
Sie hat um so mehr die Pflicht da�u , als nur die p e i n -

lich st e Innehaltung des Friedensvertrages
und jede Vermeidung einer bewaffneten Einmischung in die

oberschlesischen Wirren dazu beitragen kann , dah die end -

gültige Entscheidung über Oberschlesien die deutschen Inter -
esten nicht schädigt . Jede direkte oder indirekte Unterstützung
militärischer Pläne muh aber das Gegenteil dessen zur Folg «
haben !

Ein „ Erfolg " der Nationalisten
Die Entente fordert die Einstellung der Werbungen

In später Abendstunde wird durch W. T . B , folgende
amtliche Note verbreitet ;

Dem Auswärtigen Amt ist »in « Note der Interalliier -
ten Militäe - Kontrollkommission zugegangen , worin

darauf hingewiesen wird , datz in verschiedenen Teilen Deutsch -
lands die Werbung von Freiwilligen für Schle -

sie « stattfinde . Es wird gefordert , sofort Mahnahmen zu

treffen , um dies « Anwerbungen , die im Widerspruch zu den Be -

stimmungcn des Friedensvertrages ständen , zu verhindern
und die Auflösung der in Schlesien bereits gebildeten Forma -
tioue « herbeizuführen . Die Kontrollkommission bittet um Mit -

teilnng der zu diesem Zwecke unternommenen Schritte .

Die hier wiedergegebene Mitteilung zeigt , wie begründet
die Befürchtungen waren , die wir angesichts des neuen

militaristisch - nationalistischen Rummels hegten und die auch
in unseren obenstehenden Ausführungen zum Ausdruck

kamen . Genützt haben diese von nationalistischer Seite be -

triebenen Werbungen niemand , sie haben vielmehr nur die

auhenpolitische Stellung Deutschlands geschädigt und der

Entente den Anlah geliefert , mit neuen Forderungen an

Deutschland heranzutreten . Um so mehr hat die Reichs -
regierung nun die Pflicht , dem militaristischen Spuk
schnell und rücksichtslos ein Ende zu machen , um den chauvi -
nistischen Eäbelrasslern auf der Gegenseite auch den letzten
Anlah zu nehmen , die öffentliche Meinung , die augenblicklich
den deutschen Interessen günstiger gesinnt ist . gegen Deutsch -
land aufzudringen .

Eine neue Erklärung Lloyd Georges
London , 18. Mai .

Lloyd George macht « einem Vertreter von Renter folgende
Daelegung : Ich halt « an der Erklärung , die ich im

Unterhaus « bezüglich Oberschlesiens abgegeben habe , fest . Ra «

türlich kann ich nur für das die Verantwortung übernehmen ,
was ich wirklich gesagt Hab « , nicht für die verstümmelten
und verdrehten « reichte in der sranzösi -
scheu Press « . Die nahezu « inmutige Zustimmung der ame »

rikanischen und italienischen sowohl als auch der englischen
Press « zu den von mir bei jener Gelegenheit zum Ausdruck ge -
brachten Gefählrn zeigt , das , die gros, «« Völker , die im Kriege
an der Seit « Frankreichs standen , den vertrag von

Versailles in sairer Weis « auszulegen be -

absichtigen . Ich war niemal » Zeug « einer derartigen Sin «

mütigteit in irgendeiner Frag « . Alle Richtungen der öffent »

lichen Meinung in diese « drei Ländern nehmen denselben Stand ,

pnnkt «in . Es wäre unglücklich , wenn die französisch « Presi «
« inen anderen Standpunkt einnehmen sollt «, aber wir müsien

gegenüber Meinungsverschiedenheiten unter uns duldsam sei «.

Ich möchte der französischen Press « mit allem Respekt sagen , dah
die Gewohnheit , einen jeden Meinung » « » » .

druck eines Alliierten , der nicht mit der eigene «

Meinung übereinstimmt , als Ungehörigkeit zu de «

handeln , onheilschwanger ist . Wenn diese Geistes »

Verfassung andauern sollte , so wird sie für jede Entente unheil »

voll sei ». Der Standpunkt , den die englische , amerikanisch « und

italienische Presse in der oberschlesischen Frage eingenommen hat ,

sollte Frankreich nicht anstöhig sein . Sie stehen » nm

vertrage von Versailles und wollen die Bestim » ,

mungen des Vertrages gerecht anwenden , ob sie nun für »der

gegen Deutschland aussalle «.
Das Schicksal Oberschlesiens mutz durch den Obersten�

Rat entschieden werden , nicht durch Korsanty . Es darf�

den Kindern drs vertraze . s nicht gestattet werden , ungestraft i »!

Europa Geschirr zu zerbrechen . Jemand muh ihnen die zügelnde�
Hand anlegen , andernfalls wird es ständig « Schwierigkeiten geben . !

Der Lauf der Welt in kommenden Iahren kann nicht voraus « '

gesehen werden . Die R - b - l vor uns sind dichter al » �

gewöhnlich . Diel wird von dem Zusammenhalten der Alliier » ;

ten abhänge « . Auhrr den ans dem Vertrage sich ergebenden Ver «

pflichtongen müsien Ereignisie , die nicht vorausgesehen werden

können , die zulünstigen Gruppierungen dr « r Na »

tionen bestimmen . Die Znkunst der Welt , in Sonderheit !

Europas , wird durch alte oder neue Freundjchasten bestimmt

werden . Unter diesen Umständen ist der Bertrag von B « r -

sailles « in Dokument von unendlicher Beden « '

tung , besonders für die Nationen der Entente . Er bindet uns

zusammen , wo es soviel gibt , das uns trennt . Diejenige » , die

die Bestimmungen des Bertrages behandeln , als ob sie ei «

Sport für Leidenschaft und Vorurteil wären , brauchen nicht lang » �

zu leben , um ihre Hitztöpsigkeit noch zu bedauern . Das englisch� ;

Volk entzieht sich keinem Teile seiner Berantwortlichkoit aus dei�

Vertrage , vorübergehende Schwierigkeiten er »

schweren « « , Truppen zu erübrigen . Aber diese

Schwierigkeiten werden , wir ich vertrauensvoll schon jetzt an «�

nehme , bald vorüber sein , und ich mach « auf die Tatsache

avfmerksam , dah wir auf der jüngsten Konserenz unsere Bereit -

Willigkeit kundgegeben haben , unsere Flotte , falls Deutschland die ;

Bestimmungen der Alliierten nicht annehmen würde , den Alliier -

ten für jede militärische Operation zur versvgnng zu stellen , über

die beschlosien werden würde .

Die britische Regierung war bestrebt , die Frage einer

Teilnng Schlesien » ans der Londoner Konferenz '

zu regeln . Alle Tatsachen der volksabstiutmung waren be¬

kannt . Unsere Bundesgenossen waren aber nicht

bereit , mit der Besprechung sortznsahren . Wir

werden treu zu der Entscheidung stehen , die von der Mehrheit !

der Mächte getroffen werde » wird , dir aus Grund des Vertrage » !

bei der Festsetzung der schlesischen Grenz « eine Stimme haben , wie

auch immer de » Spruch lauten möge . Wir nehmen die Volks -

abftimmung als Ausdruck der Wünsche de « Be « '

völkerung Schlesiens voll an . Da wir aber in den

grotze « Krieg eingetreten find und für die Verteidigung de « alte »

vertrage » , an dem unser Land beteiligt war . gewaltige Verlust »!

erlitten haben , kann Grohbritannien nicht einwilligen , dabei z«I

stehen , während auf dem Vertrag , den seine Vertreter !

vor wrniger als zwei Jahren unterzeichnet haben , herum »

getreten wird .

Doch eine Konferenz des Oberzten Rates ?

EW . London , 18. Mai .

In Londoner politischen Kreisen ist man zu der Aussasiung ge -

kommen , dah die oberschlesische Frage nicht durch Telephongespräch «

zwischen den beiden Ministerpräsidenten von England und Frank «

reich gelöst werden könne , und dah deshalb eine kurze Besprechung

des Obersten Rates in Paris oder Boulogne notwendig sei . Der !

erste Schritt zur Einberufung dieser Konferenz ging von dem !

sranzösifchen Ministerpräsidenten aus , der angeblich genau soviel

Wert auf eine Einmütigkeit der Alliierten in der oberschlesischen

Frage legt wie Lloyd George . Wahrscheinlich wird auch der

amerikanisch « Vertreter an der Sitzung teilnehmen .

» ' V- 7 �

Die französische Regierung hatte gestern eine offiziöse

Meldung verbreiten lasten , wonach sich in englischen Regie -

rungskreisen ein vollkommener Umschwung voll «

zogen , und dah der Standpunkt der englischen Negierung

sich dem der französischen beträchtlich genähert habe . Die

neue Erklärung Lloyd Georges zeigt , dah das nicht zutreffen

�ann , denn sie wiederholt im allgemeinen das . was der

englische Premierminister bereit » in seiner Unterhausrede

ausgeführt hat . Wenn er sich jetzt auch in scharfer Zu .

spitzung gegen die irreführende Berichterstattung der fran -

zöstschen Presse wendet , so ist ohne weiteres klar , dah er da -

mit die französische Regierung treffen will . . '

Zwischen der französtsihen Regierung und den and « « »



Alliierten besteht also der Gegensatz in der oberschlestschen
Frage unverändert fort . Es ist deshalb geradezu ein
Wahnwitz , wenn die deutsche Ncgierung durch die
Duldung der militärischen Werbungen den nationalistischen
Kreisen in Frankreich frisches - Wasser auf ihre Mühlen leitet .
Gerade mit Mcksicht auf die bestimmten Erklärungen der
englischen Regierung , denen von der italienischen und der
amerikanischen Regierung zugestimmt worden ist , muß jetzt
alles vermieden werden , was als eine Verletzung des Frie -
densvertrages ausgelegt werden könnte .

Italien für eine rasche Lösung
R « « . 17 . Mai ( Stefani ) .

Graf Sforza animortete dem englischen Botschafter , der ihn
im Ramcn feiner Regierung fragte , ob er an der interalliierten
Koniercnz zur Losung der oberschlestschen Frage teilnehmen
werde er sei dazu bereit . Angesichts der gegenwärtigen
Lage scheine ihm eine rasche Lösung im allgemein » « Znterest « zu
liegen .

Dio französisch - : Kamnrerdebatte über Oderschlesieu
Paris . 18. Mai .

Morgen beginnen in der Kammer die Zntcrz >ellaU » » e « über die
französische AussiKMg « Politik . Daran wird sich ein « Debatte
schließen . In deren Verlauf wird Briand dus Wort ergreifen
und auch Jber die »bcrschlesische Frage sprechen . Man glaubt ,
daß crg . icht den ganzen nationalen Block hinter sich haben wird ,
baß er aber doch eine große Mehrheit erhält bei der die ettreme
Linke und die extreme Rechte fehlt .

Späte Einsicht
Paris , 18. Mai .

Der Londoner Korrespondent des . Klomps " berichtet : Heute .
nachdem mau die auderordentlich « Sesahr erkannt habe , der der
Friede von Europa ausgesetzt gewesen sei und vielleicht noch aus -
gesetzt werden könnte , frage man sich, warum man eine derartige
Lag « habe entstehen lassen können . In gewissen Kreisen führe
man die Krise zum Teil auf die späte Vollsahstimmung in Ober »
schlcsien und zum Teil auch darauf zurück , dag man die Berwal -
tvng der Bokksabstimmungszone Militärs anvertraut habe . Tin
Problem von solcher politischer und juristischer Bedeutung hätte .
wie man sagt , nicht militärischen Chefs übertragen werden dürfen . »

Erzderger über die Erfüllung
des Friedensvertrages

Der Zentrumsabgeordnete Mathias Erzbetger hält den Zeit -
punkt für gekommen , aus seiner selbstauferlegten politischen Re -
leroe herauszutreten und sich wieder in die politische Kampfarcna
zu stürzen . Nachdem er kürzlich im Rheinland in großen Der -
sammlungen über den Begriff „christliche Solidarität " eine mehr
dogmatische Rede gehalten , sprach e » nunmehr in verschiedenen
Zentrumsoersammlungen des badischen Oberlandes über die

politische Lage und über den Versailler Friedensvertrag , dessen
loyal « Ausführung er verlangte . Er führte u. a. aus :

„Ich spreche von den Fehlern der jüngsten Bergangenheit
nicht gern , aber ich muß ein offenes Wort sagen , damit aus
den Fehlern gelernt wird . Seit den letzten Reichstagswahlen .
noch tsthr erkennbar aber feit Ansang dieses Jahres , hat die
deutsche Politik ungeheuer schwere Fehler gemacht . Man hat
an die Stelle der richtigen Politik , der elastischen Derteidiguntz .
des klugen Vorbeugens und Ausweichens bewußt die Politik
des Zusammenprallens gesetzt , eine Politik , die allerdings
geradezu elendiglich zum Nachteil unseres Volkes zusammen -
gebrochen ist . " ,
Erzberger verteidigte dann nochmals feine Haltung , die ihn

zum Einbringen der Friedensresolution im Jahre 1917 veronlaßte ,
nannte die jetzige Reichsregierung ein „ Kabinett der loyalen

Ausführung des Versailler Vertrages und der neu übernommenen

Verpflichtungen " und forderte , daß das Kabinett den Kampf gegen
alle Saboteure des Friedensvertrages aufnehme , deren es auch
in amtlichen Stellen in Verlin gibt . Alle jene Forderungen , die

nur vom guten Willen Deutschlands abhängen und welche erfüllt
werden können , müssen sofort und restlos durchgeführt werden .

„ Dazu rechne ich " , erklärt Erzberger , „ in erster Linie die Ab -

urteilung der sogenannten Kriegsverbrecher . Die in dem Ulti -

matum eingegangene Verpflichtung zur Entwaffnung müssen wir

in dem vorgesehenen Umfange durchführen . " Ueber die Frag «
der Wiedergutmachung äußert » er sich folgendermaßen :

„ Ich halte es für unentbehrlich , daß wir unser « Kraft darin

anstrengen , für die Reparationstommisllon einen Vorschuß in
'

Höhe einer Jahresleistung von zwei Milliarden Goldmark zu

- unterlegen . Durch die Abgabe der geforderten einen Milliarde

haben wir eine Atempause bis zum 1. November dieses Jahres .
Diese Milliarde wird aufgebracht werden . Wir müssen aber
die Zeit benutzen , um durch die alleräußerste Kraftanspannung .
wenn irgendmöglich aus eigener Kraft , zwei weitere Milliarden
Koldmark aufzubringen . Um dieses Ziel zu erreichen , muß ein

erheblicher Teil unseres Volksnermögens geopfert werden . Mr

haben noch fremde neutrale Wertpapiere , die zu diesem Zweck
vom Reich aufgerufen und gegen Entschädigung beschlagnahmt
werden können . Wir haben nach Kold und Silber , Perlen und

Diamanien in unserem Besitz . Si « gehören heut « dem Reich .
Durch Beschlagnahme dieser Vermögenswerte werden wir zwei
Milliarden Mark erhalten und was nicht ausreicht,� wird uns
fremde Hilfe geben . Haben wir einen solchen Vorschuß von zwei
Milliarden Eoldmark für die Revarationskommisfion liegen ,
dann sind wir gesichert gegen feindlichen Einmarsch , gegen neue
Sanktionen . "

- Im weiteren Verlauf seiner Rede plädiert « er für eine Er -

höhüng der Steuern , ein « Anrechnung der an die Enrente ge -
lieferten Kohlen zum Weltmarktpreise , evtl . für eine gewaltige
Erhöhung der Kohlenstever . Sehr gewagt ist sein Hinweis auf
die Entschädigung der deutschen Lieferanten der Farbstoffe und

anderer Materialien an die Entente , denn die Reederei - Entschädi -

gungcn , wie sie der Reichstag festgesetzt hat , sind ein warnendes

Beispiel . Dies gilt auch für die von ihm vorgeschlagene Tnt -

schädigung der deutschen Lieferanten für die IZprozentige Aus -

fuhrabgaöe , für deren Regelung er allerdings eine großzügig

durchgeführte organisierte Wirtschaft verlangt . Recht hat er hin -

gegen , wenn er erklärt :

. . Mit der freien Wirtschaft ist diese Frage überhaupt nicht

lösen . Es gjbt eine Reihe deutscher Industrien , die in der

Lage find , einen ganz erheblichen Teil dieser Aussuhrabaabe
ii tragen . Wenn man liest , daß deutsche Lokomotiven im Aus -

iand zu zwei Millionen angeboten werden , während alle Kon -
urrenzländer vier Millionen bezahlen , so wird man mir nicht
widersprechen können , daß Deutschland auch oen Zuschlag er -

Vitt , wem : es seine Offerte um 26 Prozent erhöht . Bei anderen
üdusnien wiro eine Erhöhung zu einem kleineren Prozent -

■tz möglich sein . Wir können und dürfen nicht auf der ganzen
Belt die billigsten sein . "

Daß aber dieses Riesenproblöm mit großen Arbeitsgemein -
baften für die einzelnen Branchen gelöst weiden kann , ' wie Erz »

. erger in seinen Reden vorschlägt , ist eine irrige Annohme . Sollen

die Aröeiter nicht völlig unter die Röder geraten , so bleibt nur

jene Lösung des Riefcnproblems , wie jle in dem Ausruf des

Zentrakkomktees der lknabhäpgigen Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands vom 11. Mai 1921 enthalten ist und die sich . zu-
sammensassen läßt in den Satz : sofortige Jnangriff -
nähme der Sozialisierung . Aber diese Aufgabe wird

und kann das Kabinett Wirth ebensowenig erfüllen , wie es das

frühere Reichskabinett getan hat . dem der heutige Kritiker Erz -

berger als Iinanzminister angehört hat . ,

Regierung und Ententesorderimgen
Die Regierung ist noch immer » nvsMändig . Die „Bossische

Zeitung " will wissen , daß Dr . Wirth neben denk Reichskanzler -
amt auch das Finanzministerium übernehmen wird . Schon
unter seiner früheren Ministerschast seien eine Reihe reu Plänen

zur Aufbringung der Reparationslasten ausgearbeitet worden .

dt « unter den neuen Verhältnissen leichter durchzusitzen sein
würden als unter dem Kabinett Fehrenbach . IkeÖtr die liehet -

nähme des Außenministoriums werde gegenwärtig noch ver -

handelt .
Im Auswärtigen Amt sollen ein « Reihe von Berände -

rangen bevorstehen , insbesondere soll der bisherige Staatssekretär
von Haniel für einen Boischasterpcsten in Ausstcht genommen
fein . Auch der Chef der Reichskanzlei . Staatssekretär Albert ,

hätte sein Rücktrittsgesuch überreicht . Der Rücktritt dieser beiden

Männer , die noch ganz in den Traditionen des alten Systems

besangen waren , war « zu begrüßen .
Im übrigen ist das Kabinett mit der Durchführung der

Ententeforderungen beschäftigt . Dem Reichstag werden

in der nächsten Zeit Gesetzesvorlagen zugehen , die die Korrektur

des Reichswehrgesetze ? und d� Frage der Ervorkabgahe betreffen .
Das Reichswehrministerium hat feiner die Befehle zur Entwaff -

nung der Ostseefestungen und zur Vernichtung des überschüssigen
Heeresmaterials herausgegeben .

Es find auch bereits Verhandlungen mit den Banken über die

Ausgabe der 12 Milliarden Sckatzanweisungen ausgenommen war -

den . die der Entente auszufolgen find . Ferner hat Frankreich
das deutsche Angebot auf Lieferung von 25 000 Holzhäusern an¬

genommen , mit deren Herstellung unmittelbar begonnen werden

soll .

Zentrum und Deutschs Volkspartei
Aus parlamentarischen Zentrumskreisen läßt sich die Berliner

„ Germania " eine Notiz schreiben , die sich ziemlich scharf

gegen einzelne Abgeordnete der Deutschen Volrsportei . wie

Moldenhauer und Mittelmann , wendet und sich hesonders da¬

gegen wehrt , daß das Kabinett Wirth ein „Erzberger - Kabinstt "
genannt wird . Hierüber heißt es in der Zuschrift :

,4 >err Erzberger ' hat nieder mitgewirkt an der Regie rungs -
bildung noch hat er überhaupt Kenntnis von den Vorgängen
gehabt . Erzberger steht völlig außerhalb der Regiorungs -
volitik ! Darüber hinaus wird es die Gegner des Reichskanz -
lers intereifisren , zu erfahren , daß die Kanzlerschaft Dr .

Wirths insbesondere von den Führern der Zentrumsfeaktion
als erwünicht und gegeben bezeichnet wurde . Die Anregung

yt dieser Kanzlerschaft ging sogar von de » Führern Unserer
Fraktion aus . "

Ob diese Deutung in allen Punkten den Tatsachen M spricht .
oder ob nicht doch dabei der Hintergedanke mitspielt , die Deutsche

Bolkspartei über den Charakter des Wirihschen Kabinett « zu
besänftigen ? Aus die letzte Annahme deutet wenigstens der

Passus hin , man möge doch ja nicht den Kampf n,a dt « Erz -

bergersch « Steuerpolitik wieder auffeben lassen , und die weitere

Wendung , daß man im Zentrum den Vokksparreilerit gegenüber
bis zuletzt die politische Treu « zu bewahren bemüht gewesen ist.

Die alte Methode
Während der Kriegszeit hatte das Krieaspresseamt , eine

Abteilung der Heeresleitung , die ZJemetcr der Vress « regel¬
mäßig zu Besprechungen geladen , um ihnen „ Aufschlug " zu
geben über die Kriegslage und alles , was damit zusammen -
hing . Diese Besprechungen waren weiter nichts als Ver -

suche , die Pressevertreter und durch sie die Oeffentlichkeit
hinters Licht zu führen , und bei einer Gelegenheil nahm ja
auch ein Vertreter der Admiralität das „ Recht auf Lüge "
für sich in Anspruch . Der Krieg ist zwar längst beendet , aber

auch die Regierung des „ demokratischen " Deutschland scheint
der Ansicht zu sein , daß Pressekonferenzen dazu bestimmt

seien , die Oeffentlichkeit hinters Licht zu führen . Dies gilt
mindestens von der Besprechung , zu der das Reichswehr -
Ministerium am Dienstagabend die Vertrete : der Presse

«eladen hatte , um ihnen Mitteilungen über die von der
intente gestellten Bedingungen in der Entwaffnung » -

frage zu machen . Wir wollen übergehen , was der Ver -
treter des Reichswchrministeriums über die Stärke der

Reichswehr , über gewisie Dienststellen und über das Waffen -
Material der Reichswehr gesagt hat . und uns nur kurz be -

schäftigen mit dem „ Ausschluß " über den Charakter der

Schutzpolizei . Der Beauftragte des Herrn Eegler sagte
darüber :

„ Was die polizeilichen Bestimmungen angeht , so erhöhten die
Boulogne - Beschlüsse un . ere Schutzpolizei auf 150 000 Mann unter
der Bedingung , daß sie keine militärische Sireitmacht sei . In
organisatorischer Hinficht wurde darunter verstanden , daß sie
keiner zentralen , sondern - nur einer lokalen Organisation unier -

stand . Entsprechend der setnerzeitigefi Rote der Entente ist die

Schutzpolizei umgestaltet worden . Wir glaubten , daß wir allen

Ansorderufigen der Alliierten entsprochen hätten . Das ist aber

nicht der Fall gewesen . Die Kontrollkommission ist immer noch
der Anficht , daß unser « Schutzpolizei den Charakter einer milk -

tärischen Streitmacht habe . Inwiefern das de » Fall sein soll .
wisien wir nicht , und haben es durch Ruckfragen bisher auch nicht
erfahren können . "

Wenn man im Kriegsministerium über den Eharakter der

Schutzpolizei nicht genau orientiert ist , so möge man sich an
den Obersten Weber , den Organisator der Schutzpolizei ,
wenden . Bielleicht gibt dieser dann die gleiche Auskunft ,
die er im Prozeß Kessel gegeben hat , wo er als Ent >

lastungs - und Leumundszeuge für den meineidigen Herrn
v. Kessel sich zu einem Loblied auf Kessel und die Staffel
Kessel hinreißen ließ und sagte : „ Ich habe die Schutzpoltzei
nach dem Vorbild , der Staffel Kessel organisiert . Sie diente
mir als Muster . " Oder ist vielleicht das Kriegsministerium
der Meinung , daß auch die Staffel Kessel keine militärische
Organisation war ?

Mißbrauch der Vertraulichkeit
In Bremen ist es zu einem Konflikt zwischen der Unab -

hängigen Fraktion der Bürgerschaft und der bürgerlich - recht »-
sozialistischen Mehrheit gekommen . Diesem Konflikt liegt folgen »
der Sachverhalt zugrunde :

Gegen den Protest der lk . E. P. - Frattion ist vor einiger Zeit
ein Antrag des Senats , einem Staatsbaurat ein « persönlich «,
ruhegehaltsberechtigte Zulage und die Ernennung zum Oberbau -
rat z » bewilligen , in einer vertraulichen Sitzung beraten worden .

Die Forderung des Senats . nach Beförderung des Veanffe «

wurde mit dem Hinweis begründet , daß sich d: e Regierung efneS
anderen tze nderftaals bemüht habe , ihn in ihre Dienste zu uoer -

nehmen . Da so » vornherein Zweifel in dies « Angabe gesetzt

wurde , verlangte die 11. S. P. - Fraktisn die Vorlegung des ge »

samten BriekweSsels in dtesrr Frage zwischen de : brennte *

und der sächsischen Regierung . Das wurde jedoch abgelehnt un »

die Vorlag « von dan Bürgerlichen und Rechtssozialisten de »

willigt . Auf Anfrage bei der sächsischen Regierung aber stellt «

sich heraus , daß der Bremer Beamte nur ganz unverb indn

I i ch gefragt worden war , ob yt in sächsische Staatsdienste

treten würde , und daß das sächsische Ministerium e r zt j e tz r

von der rein privaten Unterhaltung zwischen ihm und zwei

sächsischen Beamten Kenmnis erlangt hatte .

Eine daraufhin von der ll . S. P. - Frakt ! on eingebrachte �n- ern

pellotion wurde wieder um , trotz des Widerspruchs der llnab - -

hängigen . vertraulich behandelt . Die Beratung endete wiederum

mit der Billigung des Verhaltens des Senats . Diese Verstöge

gegen die Pflichten einer gewählten Körperschaft haben desharo

die Unabhängige Fraktion veranlaßt , die Vertraulichkeit , unter

deren Schutz rechtliche Mißbrauche begangen werden , zu brechen

und den geschilderten Sachverhalt der Oeffentlichkeit bekannt , zu -

geben . Man wird dieses Vorgehen für durchaus bcrech -

i i g t hallen müssen , insbesondere da es als das einzige Mltlek

erschien , die unter Bruch von T reu und Glauben herbeigeführt »

Zustimmung zu einer unberechtigten Akoßnahme öffentlich zu

kritisieren .

NechtsfaziaHften gegen eine

sozialistische Vegierung
Unser « Forderung nach Bildung einer reinsozialistischen Regkee

rung ist vom „ Vorwärts " deswegen als bin ' ällig dezeichnet wors

den , weil die sozialistischen Parteicsi im Reichstag nur über eins

Minderheit verfügen . Es ist aber hinreichend bekannt , daß in

rechtssozialistischen Kreisen überhaupt wenig Neigung zu einem

sozialistischen Kabinett besteljt und daß die Zahl derer nicht ge¬

ring ist , die niemals mehr den Pakt mit her Bourgeoisie zu lösen

gewillt sind . Diese Richtung findet eine besonders warme Förü

derung in der rechtssozialistischen „ Dresdner Jßolts *

zeitung " . Dieses Blatt beschäftigt sich in einem Leitartikel

mit dem Aufruf unserer Partei zur Regierungsbildung und macht

den SZersuch . unsere nur zu sehr berechtigte Kritik an dem Ver »

halten der Hechtssoziolisten zurückzuweisen und gegen unsere Pavf

tei zif tehrenb Hierbei unierläust dem Blatt folgendes beachtensk

wer ! « Geständnis :

„ Wählerlaunen sind bekanntlich unberechenbar und JettsL
wenn wir bei der nächsten Wahl eine reinstyia listische Mehrheit
erzielen , sii wäre es , da sich die politische Entwicklung im Auf
uich Ad von Kurven bewegt , reckst out denkbar , daß es mit

dieser Mehrheit schon bei der übernächsten Wahl wieder vorb «

wäre . Dieses Wechseln der Krästeverhältut " « hätte dann zu «

Folg « , daß wir wichtige , durch ein « reinsozialistisch « Regierung

aeschastrne demokratische und sozialistische Errungenschaft « »
immer wieder einer gegnerisch -bürgerlichon Regierung pi < ! «

geben , daß wir wichtige Arbeit immer wieder der Gefahr reak�

lionärcr Zerstörung aussetzen mühten . Eo etwas wäre

Sisyphusarbeit , die auf die Dauer nicht nur auf die sinialsttte

schcn Parteien , sondern vor allem aus die Wahleimassen er »

mitdend wirken müßte . "
Das heißt also mit anderen Worten , daß die von der „Dre�s

ner Bolkszeitung " vertretene Richtung eine sozialistische Regietz

rung auch dann ablehnt , wenn dies « auf eine Mehrheit im Par -
lament gestützt wäre , denn — o weise Voraussicht — „ Wähler - »
kaunen stich unberechenbar " und die nächsten Wahlen könnten M*

Sozialisten wieder in Minderheit bringen . Abgesehen von de�

Erhebung des Stimmzettels zur Allmacht , die In diesem Bekennt »

ms ausgesprochen liegt , sind die Ueberlegungen der „ Dresdnwk
Volkszeitung " von sehr geringem Vertrauen in den Sozialismus

getragen . Da loben wir uns schon mehr das freimütige G« �

ständnis des Herrn Professor Lensch , der den Sozialismus als

»ine große Irrung deutete » nd die wirkliche , der sozialdemokratij
fchen Partei vorbehalten « Aufgab « n der tätigen Mithilfe M

Züchtung eine « Hochkapitvlismus erblickt .

Die Ueberlegungen der „ Dresdner Volkszeitung " geben uns !
eher euch die Erklärung . für die stetigen von Dresden ausgehendeck
Bestrebungen , die aus eine Beseitigung der sozialistischen Regie »

rung ln Sachsen hinzielen . Es ist ja , wenn man der . Dresdner

Volkszeitung " glauben soll , doch nur „Sisyphusarbeit " , was dies «

Regierung leistet .

Im übrigen gesteht der „ Vorwärts " selbst in eitmr Polemik
gegen das „ Berliner Tageblatt " , daß . . Regierungsbildmig kein

bloßes Additionsexempe ! " fei . Di « Konsequenz hieraus vermißt

man freilich auch deim „ Vorwärts " .

Der bestraste Hohenzollernprinz
Di « Verhandlung gegen den Prinzen Eitel Friedrich von

Preußen hat mit der Verurteilung des AngAklagten zu Sggg M.

Geldstrafe geendet . Der Gerichtshof ist also zu einer milderen

Auffassung als der Staatsanwalt gekommen , de «

15 000 M. beantragt hatte . Aber auch diese gelinde Bestrafung
des Prinzen wird den nationalen Kreisen Gelegenheit zu Klag « »
geben : denn es erscheint ihnen unerhört , daß ein Hohenzollern »
sproß sich überhaupt vor einem bürgerlichen Gerich : verantworte «

durfte . Die Urteilsbegründung besagt , daß der Angeklagte nicht
aus ehrenrührigen oder gewinnsüchtigen Motiven gehandelt habe .
Er wollte sich seinen Pflichten als Staatsbürger gegenüber de «

Zollbehörde nicht entziehen , und nur aus Unkenntnis der Ver »

ordnung vom LI . November 1S18 sei er der Bestrafung verfallen .

Aus der Verhandlung selbst ist zu berichten , daß der Prinz dem

Bankhaus Grußer Wertpapiere im Betrage von ZS7 000 M über »

geben hat , die in Sicherheit gebracht werden sollten . Grußer , de «

Holländer ist . hat sie einem anderen Bankhaus « überwiesen und
von da aus nach Holland geschafft . Der Prinz redet « sich darauf¬

hin eu » , daß er über die Firma nicht unterrichtet worden sei , daß
er keine Steuerveranlagung gehabt habe und deshalb auch kein «

steuerlichen Interessen verletzen wollte . Die Wertpapier « seien
von seiner Vermögensverwaltung nach wie vor in den Büchern g«-
führt worden . Der Zollinspektor Willhusen bekundete als

Zeug «, daß die Wertpapier « des Prinzen , den er als . „Königlich «
Hoheit " bezeichnete , bei dem Bankhaus Erußer nicht gebucht ge¬
wesen seien . In etwa 18 Fällen seien von der Staatsanwaltschaft
Strafbesehle erlassen worden , durch die die Angelegenheit erledigt
worden sei . Einmal wurde auf 100 000 M. Geldstrafe und Ei » «
ziehung der Summe , etwa eine halb « Million , erkannt .

Der Hohenzollernprinz ist zwar mit einem blauen Auge davon «
gekommen , es ist aber jetzt durch ein bürgerliches Gericht un -
zweifelhaft festgestellt worden , daß die Hohenzollernsamili « mit
«ine » Schiedersirma in engster Verbindung gestanden hat . und daß
ihre einzelnen Glieder , Bater ebenso wie die Söhne und sonstig «
Anverwandte , nach deim Zusammenbruch im Jahre 1018 nicht «
eiligere » zu tun gehabt haben , al « ihr Vermögen in Sicherheft
zu bringen . Von der Sorge um ihre eigene Existenz haben dies «
Herrschasten sich ganz allein leiten lasien . Und die . . nationale »"
Kreise wagen es noch immer , diese Sorte Menschen als
bilder für das ganz « Voll zu xreifyU i 1



Zteichs - Iugendtag der
sozialistischen Proletarierjugend

Di « E. P . I . D. hatte für die Psingsttag « zu ihrem eisten
Keichsjugendtag und zur dritten Sieichsionferenz eingeladen .
�em Rufe waren ca . 200! ) Jugendliche gefolgt , die im Laufe des
Sonnabend und Sonntag in munteren Scharen in Gera ein -
trafen . Leider waren die Jugendlichen aller entfernt gelegenenOrte infolg « des hohen Fahrpreises am Erscheinen behindert .
Immerhin hatt » aber allein Leipzig 7V0, Dresden 80,
Braunschmeig 20 usw . Teilnehmer gestellt . Das Stra ' gen -
bild Geras gestaltete sich die Feiertage nusierordentlich lebhaft .
Auch di� Eeraer Iugendgenossen hatten kein « Mühe gescheut ,
den Erschienenen die Anwesenheit so angenehm als möglich zu
gestalten . Quartier « für die Massen der Jugendlichen waren
genügend beschafft , wenn auch ein »Seil mit MassenquaNieren
oor ? ieb nehmen mugte . Es sei. der Keracr Arbeiterschaft für
ihre freundliche Aufnahme besonders gedankt .

Di « Zugendlichen von Gera hatten auch ihr Bestes getan , die
Auswärtigen zu bewillkommnen . Am Psingstsonnabend fand in
der Ostvorstädtischen Turnhalle eine Begrügungsseier -! i ch k e i t statt . Das Programm wurde eusschlietzlich durch
Jugendliche bestritten . Die Ger - er Ortsgruppe der S. P . Z.
Zorgte durch Mandolinen - und Sitarrevortrsge für llnt rbaliung .Gute Rezitationen bereicherten die Darbie . ungcn� zum Schlug
erfreute die Aufführung eines Zweiakters „ Anbruch " von E. R.
Müller die Erschienenen . Er versinnbildlichte den Kampfder Jugend gegen alles Alte für die neue , reine Zdee . Die
fugendlichen Gäste verbrachten so den ersten Abend in angenehm -
ster Unterhaltung .

Am ersten Pfingstfeiertag vormittags trafen sich die einzelnenGruppen auf dem T ü d f r i e d h o f e zur Ehrung der in den
Märztagen vorigen . Jahres Gefallenen . Die Zugendlichen senk -ten ihre roten Fahnen vor den Gräbern . Der alte EenosieKnauf wies in seiner Rede auf die unvergänglich « Tat jenerArbeiter {fin , die in den Märztaaen ihr Besns . das Lebens im
Kampfg gegen die Reaktion geopfert hatten . Cr iorccrte bejon -bers die Jugendlichen auf , denen nachzueifern , und jo uner -
schrocken für unsere Sache zu kämpfen . Das Denlmol der
Gefallenen , das ihnen die erwachsene Arbeiterschaft gesetzt hatte ,wurde besichtigt .

Nunmehr zogen die Teilnehmer in langem Zuge unter Wehen
zahlreicher Fahnen nach dem Waldtheater „ Heldendant " . . ffter
brachten die Arbeiterfänger im Freien einige Lieder dar . Der
Schauspieler Keßler vom Reußischen Theater sprach einen
Prolog , an die Zugend . Darauf fübrten die Leipziger Zugend -freund « ein « Szene aus Tollers . . Wandlung " auf . die außer -
ordenilich gut dargestellt wurde , und in den Ruf : Nach der Re -
volutio » ! ausklingt . Ueber die Tendenz dieses Stückes kann man
allerdings verschiedener Auffassung sein .

Die Teilnehmer de » Zugendtages zogen nunmehr nach den
Hoswiesen . um zu rosten und Ptitiag zu . machen . Muntere
Spiel « uno Tänze erfteuten die Jugendlichen . Nachmittags
halb drei Uhr wurde zum Demonftrationszug durchdie Etadt Gera gestellt , der sich in imposanter GrSsie durch eine
Reihe Strotzen der inneren Stadt bewegte . Manchem Spießer
mochte da das Bewußtsein gekommen sein , dotz die ArbeiterjugeU
kein willenloses Objekt ihrer Gelüste mehr ist , und selbst hau -delnd auf den Plan tritt . Und auch mancher Arbeiter mogStolz ob dieser klassenbewußten Jugend in feiner Brust gefühlt
beben . 2000 Jugendliche beteiligten s i ck» am
Zug « , der sein Ende auf dem Markte fand . Hier richtetenein Vertreter der erwachsenen Arbeiterschaft , ein jugendlicher
Genosse unjerer Bruderorganisation in der Tschechoslowakei undder Lorfitzend « der S. P. I . degrüßende Wort « an die Masse des
Zungproletariat ».

Die Jugend tagleslnehmer zogen hierauf noch den Hoswissen zumSpiel zurück , das bis zum Anbruch der Dunkelheit dauerte , wäh -rend die Delegierten zur Reichskonferenz zusammentraten .Der zweite Psingsttag brachte Wanderungen in dieweitere Umgebung Geras . Die Teilnehmer verließen abendsoder den nächsten Tag die gastlich « Stätte und werden noch langeZeit freudigen Herzens an ihren ersten Reichsjugendtag denken .Er war alles in allem ein großer Erfolg für die proletarischeIugendjache .

Di « Reichsspgendfovferenz
Pfingstfeiertaa . abends ütt Uhr . eröffnete GenosseSchröter d,e 3. Reichskonferenz der Sozialistischen Proletarier -lugend . �Er begrüßte die Del »a - - >rr . n u —>- *. »-

_ _ _ _„ - - - - - - -wenoinn wcatytU » « Wurm , als alteFreundin der Jugend und als Vertreterin der Frauen gab ihrerTreuds besonders darüber Ausdruck , daß recht viele Mädchen er -schienen seien . Als Vertreter der deutschen Jugend in der Tschecko -Ilowakei überbringt Genosse Müller die herzlichsten Grüßeseines Verbandes . Der Verband der sozialistischen ArbeiterjugendOesterreichs hat ein Begrüßungsschreiben gesandt . Er bringtden Wunsch zum Ausdruck , daß die deutsch « Organisation sich derinternationalen Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Jugendorgäni -sationen anschließen möge .
« s erfolgt nunmehr die Wahl eines Bureaus . Auf Zuruf wirdils Vorsitzender aewäblt G- noll . -

- - " ' " ��- » inÄenosraktionen behandeft werden .
1) 69 Genossen Graf , das wir aus Raumgründen� LsslL � können , wurde mit lebhaftem Beifall aufge -KräerT Mr Resolution gegen die Stellung Jugend .übergab die Forderung deren Auslobung

» « n Rmnestc « bereits verurteilter Jugendlicher , wirdmnstimmlg angenommen . Begrüßungsschreiben sind vom Genossen
S- ltungsgefangenen. u. a. Ernst Toller , ein -gegangen .

Ueber die Frage
»Jugend und Partei "

Genosse Schröter aus : Ich habe in dreierleiö' nl ' ck ' t i . Geschichtlich , 2. prinzipiell und3. organisatorisch . Di « GegensStze zwischen Zungen und AltenUnd uü lux lief ) gegeben . <rn Krieg bat ftch die Jugend von
♦•en f. �Hänbtonfüb «n X-

e Sagend mußte ihre Örganisa -tion selbständig suhren , da d, - Erwachsenen im Kriegsdienstestanden . Sie wurde auch selbständiger durch die Kriegsverhält -msse . Als öie Revolution ausbrach , waren die Zungen auf sichselbst angewiesen . Ww haben gelernt , daß . « enn wir kämpfenwollen , « » r mit « « Erwachsenen zusammengehen müssen . Wir
gingen bisher zu unvorbereilet in alle Kämpfe . Was sich in denParteien zutrug , hat auch auf die Zugend abgefärbt . Wir findnicht in öer Lag « , materiell aus eigener Kraft unser « Or -ganisation aufrecht zu erhalten Da ? ist bei der kommunistischenZugend das gleich «. Di * politisch « Anteilnahme der Jugend anden politischen Kämpfen hat stark nachgelassen . Der größte Teilist in Sportvereinen . ?llle proletaritchen Zuac - . porganiiationenzusammen haben Bocktttn « " - - " - d l i ch « ersaßt .

lex. Die rcchts -

WlammM Ä » 5 «T*
m bT ? A « ' " ' Äk* gibt abex viele Millionen Äbett ' ■ f' B

fozlaNftifche Zogend hat stark zugenommen . Die Erfabrung hat >
uns gelehrt , daß die ll . S . P . D. als der beste Walfenbryder ,u be -
trachten ist . Die Kommunisten haben sich nur an das Gefühl der
Zugend gewandt , und infolgedessen bei den Märzkämpfen viele
Hundert Zugendliche in die Zuchthäuser gebracht . Wir müssen
uns eng an die Erwachsenen anschließen . � In organisatorischen
Fragen müsse zwischen Zugend und Partei G l e i ch b e r e ch t i -
gu n g herrschen . Die Bezirkseinteilung kann am besten der der
Partei angepaßt werden .

� ,
Genosse Ercßmann ( Leipzig ) erstattet den Bericht der Mandats -

prusungskommission . Es sind vertreten 93 Delegierte mit
131 Mandaten , die 114 Ortsgruppen vertreten . 1 Delegierter aus
der Tschechostawakei . Vertreter der U. E. P - D. . der Frauen , der
Zentrale . Reichsausschug und Redaktion des „ Zungen Kämpfer " .
Um die Mandate der Freien prole ' . ariichen Zugend Hamburg ,
die zugelassen werden , entsteht eine Debatte .

Als Diskussionsredner spricht Genosse Bräuer . Die �ugendbe -
wegung ist ein Teil der proletarischen Bewegung . Als Zugend
müssen w�r mit anderen M i t t e ! n tämpzen als die Er -
wachsenen . Wir denken nicht daran , unsere organisatorische
Seldständigkeit aufzugeben . Nur i d e e l l müssen wir uns an ein «
Partei anlehnen . . Es geht nicht , daß wir uns neutral den Par -
teien gegeiiüber stellen . Di « Parteien und Gewerkschaften brauchen
wir zur Durchführung des Sozialismus . Die Jugend muß
Sä ' ulter an Schulter mit den Alten kämpfen . Dr « Konflikte
zwilchin Zungen und Alten müssen durchgefochten werden .

Die namentliche Abstimmung ergab nack. weiterer kurzer Au ? -
spräche folgendes Resultat : l25 für die Richtlinie «, 17 dagegen .

Schräpler - Zeitz erklärte für die Oppontion . daß sie nicht
nach den Richtlinien arbeiten werden , daß sie ober als Oppo -
sition de : Organisation anerkannt werden wollen .

lieber
dir Ingendinternatiouale

spricht Mcinicke - Leipzig : Er gibt einen geschichtlichen Rückblick
über die Entwickelung der Zugendinternationale . �. rob | aller
Todsagen durch das Erekutiokomitee der kommunistrschen fügend »
internationale lebt unsere Organisation , die der in Wien ge -
schafsenen Arbeitsgemeinschaft sozialistischer . zugendorganimtionen
angehörr . Wir vertrauen auf die Entwickelung . �überlassen ihr
sedoch n' chf alles . Wir « ollen kämpfende Lriu « sem . Laßt uns
zur internationalen ArbeiiZgemeinschaft zusammentreten .

Hierauf gibt Genosse Hübler Bericht von der Wiener Jugend -
konferenz . , �

Die Einberufung geschah gleichzeitig durch Oesterreicher und
Franzosen .

Genosse La: . . ' ( Paris ) ging von dem falschen Standpunkt der
Wiedererrichtung der Vorkriegsiuternationale aus und hatte ouch
die kommunistischen Verbände eingeladen . M « Kommunisten
kämpften mit allerhand Mätzchen . Der genaue Bericht liegt ge -
druckt vor . Die Verhandlung mit den Kommunisten ging bald
auseinander . Wir gestehen ein . daß unlere internationale Ber -
bindung unterminiert ist . Unsere Unterickeldung von anderen
Richtungen fußt in der Hauptsache auf einer anderen weltpoliti -
schen Einstellung . Der Kampf gegen den Militarismus ist ein
außerordentlich . wichtiger Programmvunft . Der wirtschaftliche
Kampf wurde zu stark vernachlässigt . Es ist nur eine umfassende
Zuterliationals möglich , die gilt es erst zu schaffen .

Genosse Schröter teilt mit , daß die Ortsgruppen sich gegen
eine Beschickung de ? Weltkongresses ausgesprochen hatten . Aber
das kominunist ' sche Zuacndezekutivkomilee hatte uns vom Beginn
der Tagung keine Mitteilung gemacht . Tie Teilnahme an der
rechtssozialistischen Jugendinternationale wurde von der Zentrale
abgelehnt . Unser Wiener Erekutivkomitee hat ein längeres
Begrüßungsschreiben gesandt , das ' bejonde » auf die Gefahr des .
Militarismus , vor allem in Frankreich , hinweist . Von einer Dis -
kussion wird abgesehen . Ter Beitritt zur Wiener Arbeitsgemein -
schaft wird einstimmig beschlossen .

Nach der Mittagspause spricht Genosse Sander über

Jugcndfchutz .

Er führt aus . ein « Aenderung der Stellung , die der Jugendliche
im Produltionsprozeß einnimmt , ist durch die revolutionären
Kämpfe nicht erfolgt . Der Zvgendfchntz ist eine Machtfragc . Der
Achtstundentag besteht für die meisten zugendlichen nicht . In den
Eewerlsch ästen und Betriebsräten gilt es daraus
hinzuweisen , daß sie sich der Jugendlichen annehmen . Außer
einigen Notverordnungen ist nichts geschehen . Die restlose Er -
füllung unserer Zugendschutzsordcrungen ist erst möglich , wenn sich
die politischen Machtverhällnisse zugunsten des Proletariats ver -
schoben haben . Die Handels - . E�werbekammern und Innungen
stehen einer Reihe Forderungen energisch entgegen . Die Lehr -
lingsau » beutung ist recht groß . Genosse Sander führt eine Reihe
Beispiele dafür an . In der jetzigen Krise tritt eine neue Er -
scheinung auf : Die Entlassung der Lehrlinge nach be -
endeter Lehrzeit . Das Züchtigungsrecht des Lehrmeisters und die
Mädchenausbeutung find empöreud . Ein Jugendfchutzprogiamm
ist im . . Jungen Kämpfer " enthalten . Es kommt nicht darauf an ,
Rckordforderungen aufzustellen , die gesamte proletarifch « Jugend
muß hinter diesen Forderungen stehen . Wir wollen uns nicht
immer vor der kommunistischen Jugend verbeugen . Wir müssen
mit den Jugendlichen in den gewerkschaftlichen Jugcndfektionen
zusammenarbeiten . Die Argumentation des Genosse ? Kühn in
seiner Broschüre ist falsch . Dem Reichsausschuß der proletarsschen
Jngendorganisationen muß unsere Zugendorgonisation angehören .
Wir wollen untertauchen in der Masse der Arbeiterjugend , dl «
uns noch fernsteht . Wir müssen geschlossen für unser Jugendschutz .
Programm einstehen .

Vergebliche Hoffnungen
Zum Moskauer KvmmunistsrJfsi ' gretz

Das Moskauer Exekutivkomitee veröffentlicht zu dem om 1. Jnni
in Moskau begiunenden „ Weltkongreß " der kommunistischen Znter -
nationale eine der bekannten langen Kundgebungen , in welcher
das Fazit über die in der Kommunistischen International « seit
dem letzten Kongreß verrichtet « Arbeit gezogen wird . Mit großer
Genugtuung wird dann festgestellt , daß die Scheidung innerhalb
des Proletariats in Deutschland . Frankreich , England . Schweden ,
Norwegen , Rumänien , Südsldwien . Griechenland , Schweiz , Bel -
gien und anderen Ländern bereits zum offenen Bruch zwischen
Kommunisten und „ Zentristen " geführt hat . Offenbar ist damit
aber die Scheidung noch nicht vollkommen genug und die nächste
Aufgabe besteht daher in einer Säuberungsaktion in
den kommunistischen Parteien selb st . Da » wird mit
aller wünschenswerten Klarheit ausgesprochen : „ Der S. Kongreß
muß sich vor allem überlegen , in welchem Maße jede der Kam -
munistijchen Internationale angehörende Partei tatsächlich all die
Bedingungen erfüllt hat . die der 2. Kongreß der Kommunistischen
Internationale aufgestellt hat . "

Diese Prüfung dürft » insbesondere die französischen Kom -
munisten betreffen , die bereits in einer kürzlichen Kundgebung
aufgefordert worden find , all « sich breitmachenden opportunistischen
Tendenzen zu bekämpfen .

Da » lange Schreiben enthält auch sonst manches , auf was noch
bei Besprechung de » Kongresses zurückzukommen fein wird . Wenn
aber ein Sinowjew schreibt : „ Es ist notwendig , daß auf dem
Kongreß möglichst viele Arbeiter erscheinen , die am unmittel -
barsten die Stimme der Arbeiter wiedergeben " — so möchten wir
die Erfüllung dieses Wunsches sehr befürworten . Arbeiterstimmen
scheinen uns in Moskau dringend not zu tun . Sie könnten in
diese dumpfe Atmosphäre manches Wort schleudern , da » die
Sinowjew » und Genossen von ihren Polstersesseln aufscheuchen und
ihnen , einen Augenblick wenigstens , die Verbrechen demonstrieren
würde , die , von Moskau ausgehend , in aller Welt am Prole -
tariat begangen worden sind . Solche Arbeiter könnten erzählen ,

wie jeder von Moskau geforderten Zerreißung der Partei die .

Reaktion und der weiße Schrecken auf dem Fuße gefolgt sind , wie

mit der Zerschlagung der ll . S . P . D. die revolutionäre Kraft des

deutschen Proletariats geschwächt wurde , wie die italienische Ar -

beiterschaft mit einem Schlage das Freiwild der Fafzisten wurde ,

und vieles mehr .
Ob Sinowjew an solche Arbeiterstimmen denkt , erscheint un »

fraglich . Auch auf dem dritten Moskauer Kongreß weiden die Ar -

beiter höchstens als Statisten auftreten dürfen . Und selbst jene Kom -

munistenfllhrer , die sich in gewissem Umfange ein « eigene Meinung

bewahrt haben und die europäische Arbeiterbewegung vor den

mörderischen Experimenten der „Turkestaner " schützen wollen ,

werden in Moskau von den Mamelucken Sinowjews an die Wand

gedrückt werden . Wenn heute noch mancher Arbeiter in den

Reihen der Kommunisten sich der Hoffnung hingibt , daß der Mos -

kaue : Kongreß «in « Gesundung der kommunistischen Bewegung

herbeiführen könnte , der verkennt die Stimmung , die in den

maßgebenden Kreisen der dritten Internationale herrscht . Mögen

dies « Kreis « im angeblich kommunistischen Rußland den Kom -

munismus Stück um Stück preisgeben und eine ausgesprochen

o p p o r t u n i st i s ch e Politik treiben , — den westeuropäischen

Arbeiterparteien gegenüber halten sie nach wie vor an einer

Politik fest , die selbst hervorragende Kommunisten als ein Ge -

misch von Blanquismus , Bakunismus und Putschismus bezeichnen

müssen , und deren Ergebnis nur sein kann , daß die europäische

Arbeiterbewegung von einer Niederlag « zur anderen getrieben

wird . Wer in diese Internationale hineingeht , der lasse — um

mit Dante zu reden — alle Hoffnung draußen !

Der englische Kohlenstreik
Aussichten auf baldige Beilegung ? •

Uid . Tel . London , 18. Mai .

Die Aussichten für eine Beilegung des Kohlensireiks habe «

i sich entschieden gebessert . Llopd Georges plötzliche Rückkehr deu -

tet darauf hin , daß eine Grundlage für neue Verhandlungen ge -

i fanden wurde , an denen Grubenbesitzer , Bergarbeiter und Ver »

treter der Regierung teilnehmen werden . Die Konferenz wird

vielleicht Ende der Woche zusammentreten , doch machen die Ver -

Handlungen nur langsame Fortschritt «, da man andererseits be -

fürchtet , daß die Zusammenkunft in einer Konferenz die Lage

wieder verschärfen könnte . Es besteht daher der allgemeine

Wunsch , erst dann zu konferieren , wenn sich definitive Aussichte «

für einen günstigen Ausgang einer solche » Konferenz » öffne « .

Regierungsänderunge ; : in MoskZrn
OE . Riga . 17. Mo ? .

Das Allrussische Zentral - Exekutwkomltee hat die vöm Rat der

Volkskommissare verfügten Aenderungen in der Besetzung der

VolkskommiOariate für Verkehr und Post - und Telegraphen -

wesen bestangt . Das Verkehrskommissariat hat Dserjchinski über -

nomnien , unter Beibehaltung seiner Aemter als Volkskommissar

lür Inneres und als Vorsitzender der Außerordentlichen Unter -

juchungskommission ( Tsche - ka ) . Sein Borgänger Jemschanow ist

als sein Stellvertreter im Verkehrskommissariat geblieben . Das

Kommissariat für Post - und Telsgraphenwesen ist Sapronow

übertragen , der nebst dem stellvertretenden Kommissar für Land »

Wirtschaft Ossinsti ein Führer der Oppositionsgruppe des „ Demo -

kratischen Zentralismus " in der Kommunistischen Partei war .

Die in der europäischen Presse verbreiteten Rachrichten über

Sinowjews Abdankung und dey Rücktritt führender Mitglied «

der „Außerordentlichen Kommission " find erfunden .

Ein « sranzöflsch - vortuziestsche ZoLkonventian in Vorbereitung .

Zwischen der französischen und der vortugiesijchen Regierung sind

Berbandlungen über eine Zollkonvention im Gange . Der portu -

giesifche Gesandte in Paris hat einen Vertragsentwurf in Smp »

zang genommen , den er seiner Regierung in Lissabon unterbreiten

wird .

Aus der Wirtschaft
Deutsche Llnlernchmer und Auslandspreise

Die Unternehmer im Ausland « Nagen ständig über die deutsch «

Konkurrenz , die bei der Ausfuhr ihrer Waren systematisch die

Preise unterbiet «, «in Verfahren , das man in England al «

„ Dumping " bezeichnet . Dm Unternehmerzcitschrift „ Konfek -
t i o n ä r beschäftigt sich in Nr . 39 mit dieser Frage und meint ,

die Preisunterbietung werde nicht planmäßig geübt , sondern er -

kläre sich aus der Unkenntnis des deutschen Kaufmanns über

die Preisoerhältnisse im Auslande . Für den einzelnen In -

dustiielleu oder Kaufmann fei es heute mit ziemlichen Schwierig -

ketten verknüpft , sich über die Preisentwicklung und den jeweiligen

Preisstand im Auslande zuverlässig zu informieren . Das gelte

insbesondere für Halbfabrikate und Fertigerzeugnisse .
Tatsächlich legt der Unternehmer vor allem Wert darauf , die

Preise seiner Waren entsprechend den Rohstoffpreisen so zu kalku -

lieren . daß er einen ansehnlichen Profit gewinnt . Die

kartelliert « Industrie versteht es auch , bei der Ausfuhr den nie -

drigen Stand der deutschen Mark für sich vorteilhaft auszunutzen ,
was bei dem weniger straft organisierten Unternehmertum nicht im

gleichen Maße der Fall ist . Daraus erklärt sich zum Teil das

deutsche „ Dumping " , wenn auch nicht ganz von der Hand zu

weisen ist . daß tatsächlich deutsche Unternehmer die Preise im

Auslande unterbieten , um in » Geschüft zu kommen . — Der „ Kon¬

fektionär " fordert deshalb , daß in der Marktberichterstottung der

führenden Fachorgane regelmäßig „ Tabellen der E n g r o s >

preise von Halb - Und Fertigfabriknten der ein -

z « l n e n Industrien , in denen m reichhaltiger Gliederung

Art , Formen , Qualität und Bearbeitung der einzelnen Artikels

für jeden Auslandsmarkt gesondert , zur Darstellung gelangen . "
Der „ Konfektionär " regt daher die Gründung einer „ G. m. b. H.
für Pieisberichterstattung der deutschen Fachpresse " an . die die

Preisberichte vom Ausland zu liefern hätte . Sie soll natürlich
nur kapitalistischen Interessen dienen : sie soll den deutschen Unter -

nehmern die Möglichkeit verschaffen , die Preise ihrer nach dem
Ausland verkauften Waren fo h o ch zu veranschlagen , als «s nach
dem jeweiligen Stande der deutschen Währung möglich ist .

Das englische Antidumpinggesetz
Da » englische Unterhaus hat am 12. Mai mit 236 gegen

72 Stimmen da » Antidumpinggesetz angenommen , das für Groß -
britannien und Irland gilt . Dadurch wird für o p t i s ch e Artikel
und verwandte Waren , sowie für alle synthetisch organischen
Chemikalien ( ohne Farbstoffe ) ein Zoll von 321k Prozent
des Wertes «ingeführt . Der wichtigere Teil des Gesetzentwurfes
aber bestimmt , daß auch andere Waren durch Verordnung mit

� Zoll belegt werden sollen , wenn sie in England
verkauft oder zum Verkauf angeboten werden u ) zu Preisen , die
unter den Gestehungskosten der Waren sind , d) zu

gleiche Wa»n�mit�NÜtz- n' in ' Großbritannien hei�können , und daß auf Grund dieser Tatsache der Beschaft
gung�grad einer britischen Industrie ernstlich beeintrSch . igt ffiuö om

' °Dies-r�«elckluk ift eine Folge davon , daß namentlich aus
Dentschland dm englischen Markte infolge des Fahrun gsuntsL ,
schied «, Waren zu Migereu Preisen zugeführt worden sind , . !



e Lebensmitte
Meer - M
vorzugl . Qualität
' /, Flaidic ' /j Flasche
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WeinMTersdiii .
>/. Flasche

OO
40
48

einschl: essi;ch Flasche

»la Flasche* - - 00

90
21
25
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Gemüse - Obst

Spargel dünn . . . . . . . . . .Pfund 30 Pi.

Spargel «lark

. . . . . . . . . . .
Plund 17S

Spinat

.................
Piund 20 w

Qröne Gurken . . . . .siock 4S0
Salat

....................
Kopi 30 pi-

Rhabarber

. . . . . . . . . .
pwd 50pi

Apfelsinen . . . . . . .siock «,□ SSol ;
Zitronen

.............
smckSOpi -

Käse

Briekäse

............
Pwd S60

Harzer Käse . . . . . .Piund 7� °
TilsiterKäse . . . . . . . .. . piuna g20
Dän . Qoudakäse Piund tO50
Holländer Käse . Piund II50
Edamer Käse . . . . . .p�d IS30

Fische , Räucherw .
Lebende Aale da *, Ptd. 2100
FrischeMakrelen . . Piund 360
KabfiaUkopIloi , kn ganzen , Pjund

Schellfisch

. . . . . . . . . . . .
pwd l20

Schleibücklinge . . . . Piund 580
Kieler Flundern . . . . Piund 4S0
Seelachs garsucked . . . . Pfund 3�3

Lachsheringe . . . . . . .smck l00

Fette

Marsarine . . . . . . . .Pfund 7ao

Tafel - Margarine - z ,
allen, «in , I«. . . . . . . . . .. - iz -Pfuno- Pakal W

KOkOSfett in Tafeln, Pfund 9 ®°

Butterfett . . . .. . . . . . .P�d 960

Rindertalg ' . ÄX 850

ScMoestlnnalz
amerikanisches , gar. rem

. . . . . . . .
ÄDSgeLRiadBilalil

Pfund

Pfund

Q50

750
Leipziger Str . — Alexanderplatz

Gefrierfleisch
Querrippe

. . . . . . . . . . . .
Piund 700

Fehlrippe u . BrustPund 800
Schmorfleisch ota,K��3l000
Roastbeef ml. Knochen Pfund 9 ° °
Schweinefilet . . . . piund 800
KalbSvorderfleisch p ' �IO00
Kalbskeulen rnsch Piund1200

Kolonialwaren
Vollreis

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pi "«- 260

Tafelreis

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pw« , 360

Maisgriess

. . . . . . . . . . . .
Pi"»-- 2S0

Kartoffelmehl . . . . . . .Pi�d 2 ®5

Bandnudeln

. . . . . . . . . .
PMd 620

Backpflaumen . . . . . .Piwd 500

Gem . Backobst . . . . Pi�d 5C0

Haushalt - Pudding
In verschiedenem Geschmack . . Paket 85 pi.

SoMesciiDialz
dSnlfcheSj ausgebraten

. . . . . . . . . .

Gelr . EaniBClieo ?

1040
400

Gebr . Kafffee 1 " s * « ' « roo
Röjltrei , lagikh | rljdi gerostet . Pfund

Dän . Rahm >» 6 ° °

Magermilch � 390

Vollmilch Dom 7 ®°

Comed - Beef « aso
Z engl . - Pjund . . . . . .. . . . . . . .. . . Dose iw

Marmeladen

johannisbeer - Apfelpid . 520

Himbeer - Apfel . . . . .Piund 520

Pflaumen - Apfel . . ptundS20

Kirsch - Apfel . . . . . . . . .Piund 520
- - T- Pfd - Glni

Flimbeer - Konfitüre

. . . . .
900

Johannisbeer - Konfit . . . 825

Kirsch - Apfel -Konfit . . . 725
Himbeer - ] oh. - Konfit . . . 82S

Wurstwaren

Landleberwursl . . Piund 12co
Rotwurst Thürlnget Art Pfund II33
Delik . - Sülzwursl . . Piund 14 ° °
Grobe Mettwurst Pi «nd 1850
Salami

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 28 ® ®

Zervelatwurst . . . . .p�d 28 ®®

HERMANNTIETZ
l9l8 . r | }Dtertiaarilter

Naturrotwein
»ji Rasche

• vso

Bowlenwein

1919er EdeoKolieoer
10 Flaschen Flasche

72 ° 10 ° ° 95
10 Flatchen

00

• einschl. ftaKhe , 20 % Sleueriutchlogfa

C THeiltn w BeWiiWU »

Volksbühne
7 Uhr : Da » Postamt
Die Komödie der Errungen

Neues Pgiusiheater
�övenicker Str . 68.

7 Uhr : JUgeNd
Lt « » t » tr » s » tor .

OpernHau ? .
( Außer Abonnement )

Kum 1. Male :
7 Uhr : Turandot

Arlecchino
Schauspielhaus

7 Uhr : Fieveo _
Sektion : Max Reinhardt .

TeutBes Theuier
7' ,' , : Potasrt , u. Perlnrri . �er

Kumiuerspiele
8 Uhr: Mesallianz

Grofjzs SifjMspielhW
Karlstraße

7 8. : EFn Sommernaohtttraom
(20. Abteilung . 5. Abendi

geling viraler
Sirtkt . : TBlctnr ZTornaot . hq

?' / . uhr : Gespenster
(Lossen, Laos )

Freitag bis Montag
7V, Uhr : Rosenmontag

Deutsch. Mnstl. ' Tljel ! ter
Allabendlich 7»/ , Uhr :

Sie selige iMenz
( Adalbert , Iunkermann , Bülle ?)

tComiacNv Op « r

vi . Die Oper 7V,

AHeiM
Stg . nachm . Barbier v. Sevilla

Theater t. d.

Köniqgrätzer Str . :
8 Uhr : Salome ( Orska )
Freuag : Rngb » ,

Sonnabend und Sonntag :
Maria Orska ,
Blfdt , Rleinann :

Mit dem Feuer spiele »
dazu lsatans Maske

Berliner Theater :

7. 30 UHr : Hl!t >- ASrn - r , Uschi
»Neef , ZTnlpf. «rthur ZT- heri «,

Scr ». ftiper , Paul ZieHsnps

Komödienhaus :
Allabendlich 7. 3» Uhr :

»»»»»»»« Der «»«»»«««

blonde Engel
von Robert Winterberg

Paul Heidemann a. G. ,
Iosestne Dora v. Staatsth .
a . S . Lnge van derTtraaten ,
�lsa Narsen , Georg Baselt ,
Kurt Dusch. Julius Bogg ,

Alfred Walters

MM ' ZMl
7l/ , Uhr :

Sie SchetiiWgsreise

. / . s Cltßuo -Theater >, . 8
Nur noch einlge Aufführungen :

Bollrich « KSohn

«u . Zolles Wrire « u .
am Oranienburger Tor

Der ledige Ehemann
mit Ferd . Grünecker

vi/ . WilMel ' ? ' / ,
Friedriohetr . le 218

Naturallstlseh *
Nauheft

Im Ralcha der Venus
und weltara 10 San »

satlonan .

Nejweuz- Mater
Täglich 7»/ , Uhr :

fIlda Grüning , Ad. Edgar Licho)

Triauou - Theaier
Täglich 7 Uhr :

llustsviel van Karl Swoboda .

L! >lAer

« MeildWlIg
l' J, Uhr : Wenoneoo

VI, Uhr:

Sek Vetter aus Wasiia

I

präe . 7*14 UHr:

12 viaiAMglttoven

T

jmn
' « • Clfcas - Meiisn 7U -

Serpentln - Btilet lu Pferd .

. Das denkende Pferd "
Drollig . $ un » epenftonnt
üor Jiu - Jitsu - Meister
8 1,: El. berühmter Gaet «' /, ■

Sovrav GebHgrSk
v. Dt. Sohausplelh . Hamburg

im Manege % Lchauftiirk
„ Krone u . Fessel "
Uul ut » . Z 1. 1 eil. man 01

Vvkf. Wertheim u. Ärmsff .

kleines Theater

" / . uhr : nur ein Traum
r' uftspirl oon Lothar gchwtibt .

Malta - Theater
Uhr : LiascottSeu

Rose - Thealer
VI, Uhr :

Kick WM « ei

Sommer - Theater

SchMizeWrieil
Am flriedrichshain 20. 32

rsgttch -
Die gr . Auhsialtungsoperette

vie ssakrt In «

Glücksland
dazu die Spezialitäten -

Sensationen .
Im 500 gm «eaerbavt . Saale

Großer Ball

Anfang 4 Uhr
Sdnirrkauf 1. 10 Uhr oon ».

f Neue Welt
Arnold Scholz

Hasenheide 108/114

Heute

PoMMenil . Mailltt

Elite - Tag

I. Großes
M- IMe -

Zenenoerl
Außerdem :

1

Konzert » Variete -

Vorstellg . n . Ball

� aokoo » s UNe J

Bilder , Kunstblätter . Wand - �
schmuck mit und ohne Rahmen
kaust man in der Buchhandlung
. Freideif . Breite Straße 8. S.

" niSator a. Kottbua . Tor
Kofibnter Strafe 6.

Täglich 7»f, Uhr und zu
halben Preisen Sonntag »

nachm . 3 Uhr

Rtll « ProgM » « !
Vorveril . II —l1/» und 4 —6 Uhr.

r
Residenz - Kasino

SlumenftraSe 10

Tllgllch :
03rofeer

Wttwenball

Berliner Bratet
««ftanien . Allee 7. 0

Täglich VI, Uhr:
Die Schönste

von Allen
Operette von Jean Gilbert
» Vaiiot8 - San » atlonan »

Friedrich - Wilhelmst . Variete - Garten
Nlha Invalldenatr . ChSUSSeestraBe 30 Nlha Invalldenatr .
. , . j . . mif. . niu.uniniiiiiiiiii . l . . iiiiiiiiiiiiiu . ii . . . i . . Ji . iiiiiiiiiiuii . . . iiii . . i . . iiiiiJ . . u. in>,

. . . . . . . . . . . . .

Heute Heute

Großes Brillant - Feuerwerk
daeu

das grolle Varietö - Programm

Wochantagaprelsa SV 1 Kind fmi - WVi Beginn 8 Uhr

� T MM x x % i i ■ f f # X '

Herrenunterhosen , » 0 « . ceo Herrensocken . . . . � 2 »
?rUcot »»rrof »o, in . Ifen lrrS »»«» . . U. V QuaIIüU . .

. . . . . . . .. . . . . . . .

IC U

Herrenunterliosen . . . . . a ° « Herrensocken . . . . � q »
waro » Trilcotgeyeba , In all . Gras ». M. W dar » gut « Qualitit

. . . . . . . . . . .

M. U

Herrenunterten Herren - Hetzhemden « . . . m
lü w allen Gr�en

. . . . . .

M. 3

Herrenunterhosen w . �icoo Herren - Hflte - . . - d » r . 97 - 0
silgllador mokoartig . . . �l. I V wodorno TardSi » . . . . . .. . . . . .IL Mm i

Herrenhemden i . 9 400 Herren - Anzugstoffe 1 « �n�oo
«ehr «nter Qualität , m allen GrBaaen M. All braif «, «ate Ware . . . . .daj Metor U. 5mV

Herrenhemden
� �07 Herren - Buckskinhosen Am

£ 5g Gr�r . f M. " 27 in modornen Streifen

. . . . . . . . .

M. MU

Herrenhemden . n �« �7�7" Jönglings - Bucksklnhos . 4300
QualiUt , makoartig , mit doppoltor Brust � modernon Stroif . n

. . . . . . . . .

M. lU
In «Jlon Grössen . , . . . . . . . . .U. iL 4L _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hprr�nhpmfipn ü . Herren - Strickblnder oso
' CllllClllUCtl » hr gutes aag » . . dernslen Mastern , Kunstseid . . . . . M. U

Trikotgewebe , mit modernem Perkai -
einaatz . in allen Grössen . . . . . . .U. & U »» » . , , »

n
-

fV , ,u
- - Herren - Schleifen . . >» gm . 900

Damen - dcniupmosen in 1 �OO Onautit , geeewna - keolle Farben . . M. L

schönen Farben , gute Qnalitgt . , . U. I U ~

Damen - Strümpfe anerkannt , coo S £ r oS' Sle„r F�n . �� 1400
Qualität . . . . . . . . . . . . . . . . . .M. W kleinste Grösse . . . . . . . .. . . . . iL K »

Kinder - Hemdhosen vig . � ifiao Handtücher fr Koeh . n. Hans , coo
In sehr gut . Qual , die kleinste Grösse 11. I U in sehr guter Qualität

. . . . . . . . .

U. U

Barchent - Unterliosen «5. a 6 "

Baer�Sohn
Hur Cbausseestraae 29 - 30

��hoftolobcii
100 g Milchtafel 3 . 75

50 ? Milchtafel 2 . 00
25 e- Tasel «, 60 x und 100 g

für Glücksräder billigst

gdjnctfcer , Nodevbergstr. 9.

Pistolen
kauft zu höchsten Preisen

Kirstein . gfoieiiflr. 50 1

üBiitsetiBr
Wlieiter - Miiii
Vefwsltuiiflsstolls Berll «.

wenige Minuten vom See.
landschaftlich schön und be¬
quem erreichbar gelegen .
verkaufe Landparzell « »
von 1800 M. an bei Klei-
ne? Anzahlung und gun-
stigsten Aahlungsbedingung .
Dertrelerbesuch kostenlos .

V . Koschatzky ,
Berlin <£54 ,

Bosenthaler Str . 39
9—4. Teleph . : Norden 5002.

Todds - Anzaig * .
Den Kollegen zur Nach¬

richt, daß folgende Mit -
gliede ? gestorben find :

Der Arbeiter

faul Elplnslcl
Neukölln . Allerstr . 4. am
15. Mai . Die Beerdigung
findet am Donnerstag , den
10. Mai , nachm. Vt3 Uhr.

• oon der Leichenhalle des
J Michael - Kirchhofes in
! Neukölln , Mariendorfer
5 Weg, aus statt .

Der Dreher

Wilhelm Beilig
| Manteuffelstraße 91, am

14. Mol . Die ®wTWgungI findet ' am Freitag , den
I 10. Mai . nachm. Uhr.

von der Leichenhalle des
Gemeinde - Kirchhofes in
Neukölln , Mariendorfer

| Weg, aus statt .
Lkeo Iftreoi Andooke «!
Rege Beteiligung wird

>erwartet .
( Die Ortsoermottnag .

DeDer MMrbeiler - WÄ
Zewaimgsstelie Berfin N. 54. Sivieilstr. 8ZÄ

Seichiistsii » »im »»rm. S NU bis if chm. 4 Uhr.
TtltthS «: W. Norde - 185 . 1239 . 1987 , 9714 .

Achtung ! Gürtler !

geute , Sonnrrstne , hm 10. 9Bal 1011 , nhmbit S Uh *

Branchen - Versammlung
der

Gürtler , Kronenschlosser o. Kronenklempner
im VemerltschaftsHan », Engelufer 16 ( großer Saal ) .

Tagesordnung :
1. Dortrag . ( Referent wird in der Bersammlg . bekanntgegeben ) »
2. Freie Aussprache .
3. Branchenang . legenHeiten .
4. Ergänzungswahl zur Branchenkommtsfio «.
5. Derschiedenes .

Kö . Die Bertraii ?iis »Solln - Zk«ifere »i siSI - - diese « Dane «ct .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist unbedingt notwendig -

Di « Oetsoeemoltnng «

Kaufen Sie " . . n .
besor Sic mtht Lager gesehen haben .

Qnzügs
Herren . Anzhge , ertt»

klasfig , m: » nrjma Zutaten oeeardeilet
- Mll. »ÖS, - , SNll . SOS, , Wh . 4rs, - , «lh . 405, - '

Jeher , auch weiteste Besuch sehr lohnend .
A. ZAWGER , Berlin , NUnzstraS « 26 11

Reife - LeMre
Keise » Führer
WanderKarien
ülfllifilll ( Ottucfte « ueflebml m| l | | IH!|■tesstmssifsisitis, ,

erhält man am
besten und billigsten in der

Buchhandlung

„Freiheit "
Breite Straße S « 9
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Die beunruhigten Realschüler
Zn Lankwitz ist eine bürgerliche Hetze gegen iruheren Ge�meindevorsteher und Studienrat Dr . Ostrowsk » ( 1 0

S . P . D. ) im Gange Ohne auf die Sache feilst einzugehen .
wir nur aus einer bürgerlichen Korrefpondenq einen Satz S
den man sich für die Zukunft merken mutz . Em Doli »
v arteile r schreibt :

„ Auf die völlige Entfernung Dr . Ostrowskis vom Lankw . tzer
Realgymnasium richtet sich ein Antrag der Oeuisck ,
vartei , wonach die �rzirksverfammlung� 12 befchlrehen .Magistrat zu ersuchen , den Studienrat Dr . Oftrowskl .gymnasium in Lankwitz an ein - andere Anstalt � "er . etzen .Die Fraktion der Deutschen Volksparte , folgt m,t dem Antrageiner wiederholten Anregung und Eingabe von weit .Eltern und Schülern des Lankwcher Gymnasiums , wonaqeine baldige Versetzung bes . Herrn Dr . Ostrowski " n Untere , eder Lankwitzer Schulverhältnisse liegt und gee,anet M. o »
Beunruhigung unter den Eltern und Schulern zubeseitigen . -

„Also die Herren Realschüler find „ beunruhigt " u� . . regen an .daß - ein Lehrer entfernt wird . Die Herren Realschuler im °Anficht , datz die Versetzung des Lehrers „ im Interesse der Lank -
witzer Schulverhältnisse liegt " . Die Deutsche Volksparteitreibt bereitwilligst die Politik der hoffnungsvollen Svrogln gdes Lankwitzer Bürgertums !

.Was würde dieselbe Partei für ein Geschrei erheben , wenn gq
Arbeitersinder durch einen Monarch , ft,s <�n �« r ?unruhigt föhlen würden und . im Interesse der Schnlv�haltnis. . anregen " - würden , diesen Lehrer zu versetzen ? Wenn zwe , das -
selb « . tun . - s » ist nicht dasselbe !

�
Der selbstherrliche Oberbürgermeister

�erRner Oberbürgermeister Boest zeigt in seinen Mast -
y en ein auffallend autokratisches Bestreben , über die Köpfe

d«, t - *J?inlen �nnie8 äu verfügen . Gelegentlich des Abbaus

Kohlenstellen hat der Oberbürgermeister wie -

S ib l"' Angelegenheit , die von dem Stadtrat Genossen
1 � 1 « " B im Einverständnis mit dem Betriebsrat ganz

tehondek��� lvvrde , über den Kopf des Dezernenten hinweg

' rkskohlcnstellc n der früheren Mtbcrliner Stadtbezirk «

bm überflüssiges Personal , das zur Entlassung komme «

dem «„! n0l ! c �chlichting als zuständiger Dezernent hat sich mit

k. , : : Tat iowohl der Kohlenstelle «, wie mit dem städti -

�e«. Se�tbckriebsrat in Verbindung gesetzt . Um alle Härten
wurde eine aus Betriebsratsmitgliedern und

�vcten bestehende Kommisston eingesetzt , die dem Ma -

erfnii »»«« • c<�n�e Vorschläge unterbreitete . Die Kündigungen

mn�>. » >. / ' "��?' "ltändni » «rit den Betriebsräten , zum Teil

Kaden fi , ' Li T ™5fräfte anderweitig untergebracht , zum Teil

le ' mit ihrer Entlastung abgefunden . Auf

bür�� ' ��' � «reist nun plötzlich der Ober -

mit >>
� ein und ordnet , ohne eine Verständigung

Dezernenten überhaupt nur nötig zu befinden , die

�Ndigung samtlicher Angestellten der Bezirkskohlen -
/ Magistrat wird sich mit dem Borgehen des

Oberbürgermeisters in dieser Angelegenheit noch zn befchästige «

de?' !« Magistratssttzwng ereignet « sich ein Vorfall .

Der Herr ricbt� «er de ? Oberbürgermeisters kennzeichnet .

m der er R« V" " " ®ltef - Qn die Stadträtin Genossin Weyl .

warum ste tümlirb�? . ��"hörten, schulmeisterlichen Tone fragte ,

der Sitzung verlallen 5 �"«' str -ttssttzungssaal vor Beendigung

bürgerlichen Mit »� � Magistrat - einschließlich der

' mSZ ' Ä ? «
r ' i « r ' ch «• " . ) W. S . » » .

der Oberburoerm . ?/ �aetz. Man könne wohl verstehen , daß

darauf l «a« ? Vorfitzender des Magistrats Wert

—1� ����ähiges Kollegium zu haben .

aber er dürfe stch niemol - - - einen so schulmeisterlichen Ton gegen -
über dem Magistrot erlo - ben . Es ist überhaupt sehr merk -

würdig , daß Herr Boeß , der doch unseres Mstens Mitglied der

Demokratischen Partei ist , so wenig von Demokratie versteht
und als „ Demokrat " einen derartig autokratischen Charakter an

den Tag legt . Man wird ihn entsprechend in seine Schranken

zurückweisen müssen !

Stratzenbahnsonderzüge
Die Berliner Straßenbahn hat an den Pfingsttagen eine «

gelungenen Versuch mit Sonderzügen nach den Renn -
plätzen gemacht . Diese Züge verkehrten vom Alexanderplatz nach
Karlshorst . Ruhleben usw . Der Fahrpreis betrug ö M. pro Per -
son . Bedient wurden die Wagen bzw . Züge zum Teil von Be -
triebsräten . Diese neue Einrichtung hat stch besonders hin -
sichtlich des finanziellen Ergebnisses bewährt und
dürfte weiter ausgebaut werden , d. h. zu einer dauernden wer -
den . Es soll auch erwogen werden , den Nachtverkehr ein -
zuführen , « eil sich herausgestellt hat . daß hierfür von den größeren
Bahnhöfen aus nach den Hauptstadtteilen besonders nachts nach
Ankunft der Fernzüge ein Bedürfnis vorliegt . Heute liegen die
Dinge so, daß die vielen Fahrgäste der Fernzüge nachts weder am
Anhalter , noch Stettiner . Schlestschen oder Lehrter Bahnhof eine
Verkehrsmöglichkeit vorfinden . Fahrgäste , die stundenlang gereist
find , Gepäck mit sich führen , müssen heut « stundenweit durch Berlin
pilgern , um nachts zu ihrem Ziele zu gelangen . Besonders un -
angenehm ist es für Familien mit Kindern , wenn diese in ent -
fernteren Gegenden wohnen . — Die Einnahmen an den Pfingst -
tagen erreichten die guter Wochentage , während sonst die Sonn -
tagseinnahmen hinter denen der Wochentage stets zurückbleiben .

Generaldirektor für Wohunngs - und

Siedlungswesen
Die Stadtverordnetenversammlung hat vor einigen Tagen be -

schlössen , die Stelle eines Generaldirektors für das Wohnungs -
und Siedlungswesen zu schatten und ste öffentlich auszuschreiben .
In der jetzt erfolgten Ausschreibung des Postens heißt es :

�Die Gemeindebehörden haben die Schaffung der Stelle
eines Direktors für Städtebau . Siedlung ? - und Wohnungs -
wefen beschlossen . Der Städtebaudirektor soll Ee -
neraldezernent für das gesamte Aufgabengebiet der Deputa -
tion für das Siedlungs - und Wohnungswesen und Leiter
des Zentralamts für Städtebau und Siedlungs -
wefen werden . Als Bewerber kommen nur solche Kräfte in Be -
tracht , die auf dem Gesamtgebiete des Städtebaus , des Sied -
lungs - und Wohnwesens in jeder Beziehung erfahren .
organisatorisch befähigt , volkswirtschaftlich
vorgebildet und mit dem Verwaltungsdienst ver -
traut stnd . Die Anstellung soll auf Prrvatdienstvcrtrag mit der
Aussicht auf lebenslängliche Anstellung bei Bewährung er -
folgen . Bewerbungsgesuche stnd bis zum ZV. Mai an die
Deputation für das Siedlungs - und Wohnungswesen in Berlin
zu richten . "

Wem , m dieser Ausschreibung wiederum von einem „ Städte -
boudirektor " die Rede ist , so ist das irrig . Die Stadtverord -
netenverfammlung hat es ausdrücklich abgelehnt , der neu zu schaf -
senden Stelle diese Bezeichnung zu geben . Es handelt stch des -
halb bei dieser Ausschreibung um die Stellung des General -
direktors für Wohnungs - und Siedlungswesen .

Mord an einem Rechtsanwalt
In der Fregestraße 42n , Friedenau , wurde in der Nacht zum

Mrttwoch der Rechtsanwalt Dr . Ernst Martens in seiner Woh -
nung von dem 22 Jahr « alten Arbeiter Erich Ficht « aus Lichten -
berg . Prinzenalle « 22� erschossen . Der Täter hat sich dann
{ elhst durch einen Schuß in die Schläfe getötet .

Dr . Martens stand mit Fichte seit über einem Jahr in fteund -
schaftlichem Verkehr . In der letzte « Zeit ist es wiederholt zwischen
den beiden zu Streitigkeiten gekommen , da Dr . Martens das
Freundschaftsverhältnis auflösen wollt « .

Bor drei Wochen trat Fichte eine Erholungsreise an , von der er
am dritten Feiertag zurückkehrte . Gegen Abend suchte er den
Rechtsanwalt wieder auf . Kurz nach zehn Uhr rief Dr . Martens
fein « Wirtschafterin , die in einem Nebenhaus wohnt , telephonisch
an und bat sie, zu ihm herüberzukommen , da Fimte äußerst auf -
geregt sei und seine Wohnung nicht verlassen wolle . Als sie die
Wohnung des Rechtsanwalts betrat , fand sie ihren Dienstherrn
mit schweren Kopfverletzungen bewußtlos am Boden liegend und
den lungen Fichte tot auf einem Ruhebett .

Sie benachrichtigte die Steglitzer Kriminalpolizei , d, « sofort

mit einem Arzt des Rettungsamtes , Dr . Latterinann . am Tatorr

erschien . Der Arzt konnte bei Fichte nur noch den Tod fesfftellen ,

während Dr . Martens nach kurzer Zeit ebenfall » feinen Ver «

letzungen erlag . . . . .
Nach Ermittlungen der Steglitzer Kriminalpolizei hat Ftch «

die Tat im Affekt begangen . Er hielt in der Hand einen

Trommelrevolver , ans dem er drei Schüsse auf Dr . Martens mw '

einen auf sich seihst abgegeben hatte . Die Leichen der beide « Er »'

schossenen wurden nach dem Schauhause gebracht .

Eine grauenhafte Statistik

Die Zahl der Todesopfer , die auf das Konto der Äriminalftät

in Groß - Berlin zu setzen sind , ist in den letzten Jahren in er »

schreckendem Maße gewachsen . Die nüchternen Ziffern des Cto »

tiftifchen Amtes über die Bewegung der Berliner Bevöllerung

im Jahre 1920 . die soeben veröffentlicht werden , erholten eine

erschreckende Bedeutung , wenn man liest , daß im letzten Iahrd
allein in Berlin 7h Personen einem Mord oder Tot »

schlag zum Opfer gefallen sind . Bon diesen gewaltsam um »

Leben Gekommenen sind öl Männer und 2-t Frauen und Mädchens
Diese Zahl übersteigt weit da ? Doppelte der vor

dem Kriege verübten Kapitalverbrechen . Sic bleibt allerdings

gegenüber Städten wie New 3) ork , Chikago und Paris erfreulicher »

weife zurück .

Ameise « — eine neue Wohnungsplage
** Nach Berichten , die dem Laboratorium für Borratsschäd «

lingc in der Biologischen Reichsanstalt in Dahlem zugegange «

sind , häufen sich in letzter Zeit die Klagen über massenhaftes Auf »

treten von Ameisen in den Häusern , besonders in den Vorrats «

räumen und Speisekammern . Bon einem Einsender wird die

Vermutung ausgesprochen , daß es sich um bisher in Deutschland

nicht vorhandene Arten handelt , die mit Lebensmittclpaketen aus

Amerika eingeschleppt worden sind . Die Biologische Reichsänstalk

in Berlin - Dahlem bittet daher um Mitteilung von Beobachtung « «

und Einsendung von Proben . Die Ameisen werden am besten iix
denaturiertem Spiritus fBrennspiritus ) konserviert . Auslagen

für Verpackung und Porto werden von der Biologischen Reichs <s

anstalt gern vergütet .

" Die 221 . Brotkommission , Birkenstraße 77. wird am 21. Mal
d. Is . nach Turmstraße 86 verlegt und dortselbst m>t der 187. '

Brotkommission vereinigt . Die vergrößerte 137 . Kommission wird

der Bankbeamte Krämer führen .
** Das nächste Städtische Bolkstanzert des Philharmonischen Or »

chestcrs unter Leitung von Richard 5t a g e l findet am Donners¬

tag . den Ig . Mai 1921 , in der Brauerei Königstadt . Schönhauser
Allee 19 —11 statt . Beginn des Konzerts 8 Uhr . Das Programm
lautet : Ouvertüre zu „ Wenn ich ein König war " von A. Adam,�
Wiegenlied aus „ Iocclyn " von B. Godärd ( Violoncello - Colo :
A. Kropholler ) . Ungarische Rhapsodie Nr . 2 von Fr . Lis. zt sinstru »
mcntiert von Müller - Berghaus ) , Ouvertüre zu „ Der Freischütz *
von C. M. v. Weber . Andante und Finale aus dem Konzert
9 - moN für Bioline von H. Wieniawsti ( Konzertmeister M. v. K

Berg ) . Norwegischer Künstler - Karneval von I . Svendsen . Ouvet »
tute zu „ Die Stumme von Portici " von D. F. C. Auber , Serenade
von I . Haydn , „ Bei uns zu Haus " , Walzer von I . Strauß . Der
Vorverkauf zu den Volkskonzerten findet statt bei A. Werthcim�
Leipziger Straße , in der Berliner Gewerkschaftskommission ,
Engelufer 15 im Zigarrengelchäft von Horsch , und in dem be¬
treffenden Konzertsaal . Die im Vorverkauf nicht untergebrachten
Karten werden abends an der Kasse verkauft . Der Eintritts -
preis beträgt 1,39 Mark . Kasseneröffnung 7 Uhr .

" Eine gefährliche Psingstsahrt machte ein Droschkenchauffeur .
Auf dem Potsdamer Platz nahmen zwei junge Herren seinen
Wagen zu einem Aussluy nach Staaken . Am Ziel der Fahrt
blieb einer von ihnen bei ihm . während der andere sich unter dem
Borwande , eine Kusine besuchen zu wollen , entfernt «. In der
Zwischenzeit ließ sich der Zurückgebliebene voy dem Chauffeur die

Einrichtung und Führung des Wagens erläutern . Nach der Rück -
kehr des zweiten fuhren beide Gäste wieber nach Berlin und
stiegen vor einem Hotel in der Linfstraße aus . Der Chauffeur
hatte 159 Mark zu fordern . Die Fahrgäste gingen in das Hotel
hinein , kamen aber nicht wieder zum Vorschein . Nach längerem
Warten schöpfte der Wagenführer Verdacht und erkundigte sich
nach ihnen . Er stellte fest, daß sie im Hotel wohnten und be¬
nachrichtigt « die Polizei , weil er Fahrpreispreller in ihnen ver -
mutete . Als Beamte kamen , weigerten sich die jungen Herren .
ihr Zimmer zu öffnen . Um eine Schießerei zu vermeiden , wartete
man ab , bis die Beiden herauskamen . Jetzt wurden sie verhaftet .
und nun fand die Fahrt eine überraschende . Aufklärung - Die

Hundert Prozent
Die Geschichte « ine » Patrioten

Roman von Upto , Sinclair
la » d « » Stomltript Stcittaacn Ma K » » » a » t » 3 « 'brorttfi b, £ r StatU - Ctttaa 1921W. tzaetfttzna »)

( «achdrwt ttximie »)Peter erhob sich, wankte zur Tür . Er dachte bei sich :„ Soll ich ihnen - drohen ? Sogen : ich gehe zu den Rotenüber , verrate alles ? " Nein , lieber nicht , sonst wirft ihnGuffey bestimmt ins Loch . Wie wagt es Gufsey überhaupt .ihn gehen zu lassen , etwas derartiges zu riskieren ? Ermuß doch bedenken, daß Peter in einem Wut - oder�Per -zweiflungsanfall zu den Roten gehen , alles verraten könnte .Und dann ist die Geheimagentur für immer ruiniert . Nein .dies wird Gusfey nicht riskieren . Peter schritt äußerst lang -lam . zur Tür , öffnete sie widerstrebend , hielt sich an derKlinke fest , als sei er zu schwach , um aufrecht zu stehen .Wartete — wartet « .
Und richtig . . Gusfey sprach : „ Kommen Sic zurück , SieEsel ! " Peter wandte sich um . strebte auf den Detektiv zu .erhob die Hände zu einer demütigen Gebärde ; hätte er sichin einem östlichen Land befunden , er wäre aus die Kniegefallen , hätte dreimal mit der Stirne den Boden berührt .. . Bitte , bitte , Herr Gufseq " , flehte er wimmernd , „ versuchen�ie es noch einmal mit mir .
„ Wenn ich Sie wieder anstelle " , knurrte Guffey , „ werdenSie bloß tun , was ich Ihnen sag « und nicht tun . was Ihnenbeliebt ? "
. . Ja , ja . Herr Guffey . "

.„ Werden auf eigene Faust nichts arrangieren ? '. . Nein , nein . Herr Gusfey . "
� ,„ Gut , ich will es noch einmal versuchen . Aber bei Gott .wenn Sie noch einmal ein Mädchen auch nur anschauen ,schlage ich s�nen alle Zähne ein . "

_

_ _

Peters Herz jauchzte auf . „ Danke , danke . Herr Guffey .„ Ich werde Ihnen wöchentlich zwanzig Dollars geben .nicht einen Cent mehr . Sie stnd mehr wert , aber « h kannIhnen lein Geld anvertrauen . Wollen Sie . oder wollenSie nicht ? "
. „ .„ Ich bin ganz zufrieden . Herr Guffey * . entgegnete Peter .

68 .
Damit endete das vornehme Leben für Peter Gudge . Er

bewegte sich nicht mehr in olympischen Kreisen , ! " h nich
mehr den chinesischen Diener de ? Herrn Ackermam noch w -
französische Zofe der Frau Gott R ' e wehr « erden ihn

die vierundzwanzig Engel vom Plafond des Hotel de Sota
anlächeln . Er wird in einer gemeinen Kneipe seine Atahl -
zeiten verzehren , wird tatsächlich der bescheidene Prole -
tarier , der �immie Higgins seiner Rolle sein . Er tat die
sonnigen Träume eines Vermögens von sich, begnügte sich
mit der harten täglichen Arbeit , schloß mit weiteren Agi -
tatoren Bekanntschaft , beobachtete sie , stahl ihre Briefe ,
Adreß - und Notizbücher , brachte diese nach Zimmer 427 des
American - Housc .

Es gab in dieser Zeit viel zu tun . Trotz dem Lynchen , der
Prügel , der Gefängnisstrafe — oder vielleicht gerade des -
halb — lebte die - radikale Bewegung mit neuer Stärke auf .
Die Z. W. Ws . hatten sich im geheimen neu organisiert ,
sammelten Gelder für den Berteidigungsfonds ihrer Ge -
fangenen : auch die anderen , rosa und röter schattierten So -
zialisten , waren nicht müßig , hatten nie aufgehört , den
Prozeß Goober auszubeuten . Eben jetzt handelten sie um
so energischer , da Frau Goobers Prozeß stattfand . In Ruß -
land hatten Anarchisten vor der amerikanischen Botschaft

j demonstriert , weil ein Mann , den die Russen : „ Euba "
nannten , mißhandelt worden war . Die Ncw - Porker Zci -
tungen , denen die Wahrheit über den Fall Goober sorg -
fältig vorenthalten worden war . brachten diese Nachricht
und den russisch ausgesprochenen Namen „ Euba " . Dies
veranlaßt « die Roten , höhnisch zu lachen und darauf hinzu -
weisen , wie sehr sich die Rew - Porker Zeitungen für das Pro -
letariat interessieren .

Den extremsten Roten schien es in Rußland äußerst gut zu
gehen . Im Spätherbst stürzten sie die Regierung , über -
nahmen die Leitung des Landes , schlössen mit Deutschland
Frieden , was den Alliierten äußerst peinlich war und ein
neues Wort in Umsatz brachte : das erschreckende Wort :
Bolschewik . Von da ab genügte es . von eineni Menschen
zu behaupten , er sei ein Bolschewik , und war auch schon un -
möglich gemacht .

Die Radikalsten jedoch nahmen diesen Namen an , trugen
ihn als Erkennungszeichen . Die sozialistische Lokalgruppc von
American City nahm unter einem Beifallssturm die Resolu -
tion an , sich fürderhin die „bolschewistische Lokalgruppc " zu
nennen , und eine Zeitlang herrschte der linke Flügel . Der
Führer der Linken war der Redakteur der American - City -
Parteizeitung . D>ie Trompete " , Herbert Ashton . Ein Zour -
nalist , hager , blaß , unglaublich verbittert . Ashton hatte an -
scheinend sein ganzes Leben mit dem Studium der Zntrjguen
des internationalen Kapitals verbracht , wußte auf icdes Ar -
gument eine Antwort . Ihn deuchte der Krieg ein Kamps
zwischen dem alten englischen Kommerzialismus — die bri¬
tische Regierung bezeichnet « er als eine „ ungeheuere Handels -

Sescllschaft"
— und dem neu aufstrebenden agressiveren deul

hen Kommerzialismus .
Ashton bemächtigte sich der Schlagworte der Kriegspropa »

aandisten und behandelte ste wie ein Terrier eine Ratte .

Also dies ist ein Krieg für die Demokratie ! Seit zwanzig
Jahren haben Pariser Bankiers die russischen Zaren finan -
ziert , jene Zaren , die hunderttausend Bcrbannte nach Si -
birien gesandt haben , um der Welt die Demokratie zu sichern .
Auch das britische Reich ist für die Demokratie in den Krieg

gezogen — zuerst in Irland , dann in Indien und Aegypten .
und auch in den Slams von Whitechapel ! Rein , sagte Ashton ,
die Arbeiter lassen sich von einem derartigen Schwindel nicht
narren . Die Wallstraße , die Börscnstraße , hatte den
alliierten Bankiers etliche Milliarden Dollars geliehen und
nun sollte das amerikanische Volk sein Blut vergießen , um
diese Anleihe zu sichern .

Peter redete Mc Givney zu . dieser Agitation ein Ende ja
bereiten , und der Rattengesichtige erklärte , die Zeit zum
Handeln sei gekommen . Eine große Massenversammlung
sollte die bolschewistische Revolution feiern , und Mc ffiianr
warnte Peter vor dieser Versammlung , dort dürfte es Hieb
absetzen . Peter nahm sein rotes Abzeichen und da
Schildchen mit den verschlungenen Händen ab . verfügte si.
auf die Galerie , verschwand in der Menge . Er erblickte unt «
den Anwesenden eine beträchtliche Zahl Spitzel , sah auch de
Polizeikommissar und den Leiter des städtischen Detekti ,
bureaus . Als Herbert Ashton seine Rede zur Hälfte gehaltc
hatte , trat der Leiter des Detektivbureaus an die Tribü
heran und ließ Ashton verhaften . Etwa zwanzig Poliziste
stellten sich zwischen den Redner und die tobende Menge .

Im ganzen wurden sieben Leute verhaftet , und da am
folgenden Morgen ersichtlich ward , welche Begeisterung dieses
Vorgehen , bei den Zeitungen hervorgerufen hatte , oeschloß
mam noch weiter zu gehen . Ein Dutzend von Guffeys Leute
überfielen zusammen mit einem Dutzend Leuten des Staa/ik
anwaltes die Redaktion der „ Trompete " , warfen das Rr

daktionspersonal die Treppe hinunter , oder aus dem Fenster
ruinierten die Maschinen , schleppten die Abonnenten . �
und eine Unzahl Schriften in den Hof , um sie dort zi «n
brennen . Auch das Hauptquartier der bolschewijem >

Lokalgruppe wurde überfallen , sieben Mitglieder des - ng
tiv - Komitees verhastet , die Kaution für jedes auf fönen
zwanzigtausend Dollars festgesetzt . Zwei - bis dreifche ,
der Woche sandte die „ Times " einen Angestellte '
Guffeys Agentur , und Guffey übergab ihm einen er
von Peter zusammengestellten Materials , das klar mder -
lich bewies , das sozialistische Programm sei gleichbenem
mit Terrorismus und Mord . ( Forts etzu - ta fuls -



Mna « n Männer bekannten� daß sie einen Raubmord -
i n s ch l a g geplant hatten und wurden dem Raubdezernat der
Kriminalpolizei vorgeführt . Sljan brachte sie zu einem vollen
Sestandnis . Die Ausflügler entpuppten sich als ein 17 Jahre
rltcr Wildhändler Alfred Krieger und ein 19 Jahre alter Tech -
nikumfchüler Ludwig Weser aus Hamburg . Beide waren von
dort durchgebrannt , nachdem Krieger seinem Bater 800 Mark
unterschlagen hatte . Ihr Geld reichte aber nur ganz kurze Zeit .
Um gch neues zu verschaffen , kamen sie auf den Gedanken , einen
Dhauffeur auf einem Ausflug zu erschießen und zu berauben und
? ann auch noch den Wagen zu oerkaufen . Mit scharfgela -
denen Pistolen und Eierhandgranaten ausge -
rüstet machten sie nun den Ausflug nach Staaken , um unter -
weg , ihren Plan auszuführen . Dazu fanden sie aber doch nicht
den Mut . Der Besuch bei der „ Kusine " war nur eine Borspiege -
lung für den ahnungslosen Chauffeur . Die Unterweisung , die
dieser dem einen Fahrgast gab , sollte den jungen Mann befähigen .
den Wagen unauffällig wegzuschaffen , wenn auf dem Rückwege
der Anschlag doch noch gillungen wäre . Die Verhafteten wurden
dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

* * Wegen Unterschlagung von Steuermarken ist ein angeblicher
früherer Oberfeldwebel , Robert Gefahr , verhaftet worden . Be -
amten der Kriminalpostdienststelle in der Friedrichstrage 129 siel
es auf , dag ein Postschaffner Frag in Tegel Steuermarten , die bei
der Post zu kaufen sind , in größerer Menge zu Geld zu machen
suchte . Die Nachforschungen ergaben , daß Frag diese Marken von
einem Tegeler Eefängnisbcamten erhalten hatte . Dieser wieder
hatte sie von seinem Schwiegervater , dem angeblichen früheren
Oberfeldwebel Gefahr bekommen , der eine Zeitlang bei einer
Abwickelungsstelle in Lichterfelde beschäftigt war . Hier hatte
Gefahr von seinem Zahlmeister den Auftrag erhalten , die Steuer -
marken für die bei der Stelle beschäftigten Leute zu besorgen . Er
hatte die Marken auch eingefordert , bei der Auflösung der Ab -
wickelungsstelle erklärt , die Sachen seien erledigt , die Listen aber
nicht abgegeben . So hatte er für 50 000 Mark Steuermarken für
sich behalten , um sie nun durch andere versilbern zu lasten . Dem
Postschaffner war eine Provision von 10 Prozent versprochen
worden .

** Schreckliches Ende einer Geburtstagsfeier . Die 57 Jahre
alte Frau Magdalena Fuchs , geborene Glaser , feierte in �ihrer
Wohnung , Weberstraße 9, ihren Geburtstag . Im Verlauf der
Feier geriet Frau Fuchs mit ihrem Ehemann , dem 55 Jahre
alten Schneidermeister Christoph Fuchs , wegen eines Geschenkes . I
das ihr der 19jährige Stiefsohn Herrmann gemacht hatte , in einen
heftigen Streit . Christoph Fuchs geriet in eine derartig « Er -
regung , daß er mit einem Küchenmesser auf Frau und So�n ein -
stach und die letztere am Kopfe und den Sohn an der linken
Schulter und am Unterarm verletzte . Als beide zusammenbrachen ,
glaubte er sie erstochen zu haben und stieß sich selbst das Mester
in den rechten Oberschenkel , wodurch die Schlagader durch -
schnitten wurde . Ntan schaffte ihn nach dem Krankenhaus
Friedrichshain , wo er bald daraus infolge Verblutung verstarb .

Auch der „ A v a n t T findet warme Worte des Dankes und der

Anerkennung für die Tat von Amsterdam . Er erinnert zwar

daran , daß die italienischen Sozialisten von manchem Führer

dieser Eewcrkschaftsinternationale abwichen , „ aber " , so fährt das

Blatt fort , „ wir wollen die Bedeutung dieser uu' s tief ergreisenden
internationalen Kundgebung nicht verkleinern . Wie auch immer

der Name ihrer Führer lauten mag , und wie zahlreich auch die

von ihr begangenen Fehler sein mögen , sicher ist , daß das inter -

nationale Proletariat , das - zu Millionen in Amsterdam oereinigt

ist . gemeinsame Interessen mit allen Ausgebeuteten der Erde hat .
Und uns verbindet dieses auch mit ihm . Auch ist gewiß , daß
alle aufrichtigen und herzlichen Kundgebungen internationaler

Solidarität die proletarische Einheit aller Länder beschleunigen .
Solidarität ist der stärkste Antrieb zur Vereinigung der Arbeiter -

klaste zwecks Eroberung der eigenen Freiheit . "

Gewerkschaftliches

. . . . . .

rv

Amsterdam und

die italienischen Gewerkschaften
Die italienischen Gewerkschaften find kaum weniger den brutalen

Angriffen der Faszisten ausgesetzt wie die Sozialisten . Sie stehen
daher seit Monaten in schwersten Kämpfen . Obwohl sich nun der

italienische Gewerkschaftsbund auf seinem letzten Kongresse der
Moskauer roten Gewcrkschaftsinternationale zuwendet und die

Amsterdamer Internationale verlassen hat , nimmt diese doch einen

lebhaften Anteil an den Kämpfen der italienischen Gewerkschaften .
Das findet seinen besonderen Ausdruck in einer von der Amster -
damer Eewerkschafts - Jnternationale am 27 . April angenommenen
Resolution , die gegen die fortgesetzten Ueber -

fälle der italienischen Gewerkschaften öffentlichen Protest

erhebt , die italienischen Gewerkschaften ihrer uneingeschränkten

Sympathie versichert und zugleich die Verpflichtung ausspricht , die

italienischen Genossen mit allen moralischen und materiellen Mit -

teln zu unterstützen .
Dieser Beschluß ist dem italienischen Eewerkfchaftsbund mit

einem Betrag von 50 000 Lire , das sind etwa 150 000 Mark , über -

mittelt worden , die zur Verstärkung der gewerkschaftlichen Pro -

paganda in Italien und zur Behebung erlittener Schäden oer -

wendet werden sollen .
Genosse d ' Aragona drückt der Amsterdamer Internationale

im „ Aoanti " seinen Dank öffentlich in folgenden Worten ausi

„ Wir danken der Gewerkschaftsinternationale , die io einem

schwierigen Augenblick unseres Kewerkschaftslebeus zur Hilfe ge -
kommen ist und uns in rührender Weise die Solidarität des inter -

uatioualen Proletariats bewiesen hat . "

„ Schwarzarbeit
Der Deutschen Techniker - Zeitung , dem Organ der technischen

Angestellten und Beamten entnehmen wir diese Notiz :
Mit diesem Schlagwort wird neuerdings die Tätigkeit eines

Arbeitnehmers bezeichnet , der über seine achtstündige Arbeitszeit
hinaus eine Nebentätigkeit ausübt , um sich noch einen besonderen
Verdienst zu ocrschoffen . Es wird dabei , namentlich in Arbeit -
geberkreisen , darauf hingewiesen , daß die Nebenarbeit vollbe -
schäftigter Arbeiter und Angestellten immer mehr um sich greise ,
ein Mißstand , der natürlich Wasser auf die Mühle dieser Gegner
des Achtstundentages ist . Sie haben bereits amtliche Stellen ,
wie die Sächsische Regierung und Handelskammern , mobilgemacht ,
damit sie dieser Erscheinung in ihrem , d. h. arbeiterfeindlichen
Sinne , Rechnung tragen , aber auch die Gewerkschaften be -

kämpfen bekanntlich die Ausübung solcher . ,Sch mutzkon -
k u r r e n z" , weil sie dem Geist unserer sozialpolitischen Eesetzge -
bung widerspricht , ganz davon abgesehen , daß sie die Maßnahmen
zur Milderung der Arbeitslosigkeit oft sehr erschwert , weil Ar -
beitslosen offene Stellen oder doch die Gelegenheit zu Aushilfs -
stellen genommen werden . Die Solidarität der Arbeitnehmerschaft
und die Folge dieser „ Lohndrückern " verlangen es . daß die sozi -
alen Errungenschaften nicht gefährdet werden . Zwar sind Ueber -
tretungen des Achtstundentages aus der individuellen Notlage
heraus , in er sich viele Arbeitnehmer , besonders wenn sie eine
große Familie haben , trotz voller Beschäftigung befinden , vcr -
ständlich . Dies ändert jedoch nichts an der ersten Pflicht , di « be -
stehende soziale Echutzgesetzgebung unter allen Umständen zu
respektieren .

Gewerbschaftskouferenz in Bitterfeld
Am 10. Mai tagte in B i t t c r f e l d eine von 113 Funktionären

besuchte Eewerkschastskonferenz . die sicy mit den Vorgängen in
Mitteldeutschland und Eewerkschaftsfragen beschäftigte .

Genosse K r ü g e r - Merseburg behandelte in seiner Eigenschaft
als Zivilkommissar die Vorgänge in Mitteldeutschland . Ueber -
zeugend wies er nach , daß der letzte Putsch die Arbeiterbewegung
und insbesondere die Gewerkschaftsbewegung schwer geschädigt
habe . Methoden , die vor zirka 20 Jahren einzelne Arbeiterschich¬
ten glaubten anwenden zu können , haben ihre Auferstehung neu
gefeiert . Die Gefährlichkeit der kommunistischen Taktik wurde er -
rannt und in einer eingebrachten Resolution jede Putschtaktik ab -
gelehnt . Die Versammlung erklärt , „ auf dem Boden desA . D. E. B.
zu stehen und verurteilt jede Zerjvlitterung der wirtschaftlichen
Organisation der Arbeiterschaft . Di « Organisation verlangt , daß
Inhaftierten soll alle mögliche Unterstützung gewährt werden . "
die Sondergerichte beseitigt und die Zuhasticrtcn vor ordentlich «
Gerichte gestellt werden . Den Angehörigen der Verurteilten und
Inhaftierten soll alle mögliche Unterstützung gewährt werden .

Aus der Organisationen
B«,Ktsi ) «rb - iid Verlin - Bk- nd- iS »! , . b- ute imchmiU- g 4 Uhr findet die St -

schäflsteitungsiizung statt . Die Seichäflsleilung .

Donierstag . 19. Mai

«. L»r »° lUt »e»b«jirI (Sallejche « T»i ) . Die i « b- ut - an «eic »U Sitzung fmdet

"
IT? ' «-eck-ttaag,de,ie». Distrikt L- nd. ? Ildr bei T- mnel . ür ' - drichsi - lde .

Prinzenallee . dit Wilbel - str - tze . »!ler ?»nkm>n° ie >>°n

Sriedrichsfeld «. Mastladarf . Kaulsdaif . «- ' «d- is . S°I ! - - sdor ! . MMgarttn

Raij - Hn. la »««»rdn >Mgi Stuauffieu der Lrsunuste »» und Hinht du - d "

"CS.UsiilriH ( BuIiiustRülO . «enerataerla�iiluag bei Kübler . Twckstr °- c
4. Distrilt . Heut « abend 7 Uhr «enercl «! ?! . amwng bei �««ani�Zia n

stiaij - 27. ). «eri »t und Neuwahl der 2. Bartrag des Tieich-

tagaabzeardn - te , «en- sten Kiinitler Uber. - Di. Mi- . iche Lage und da « ' ntu -

naiu - nal - Pr - l - wriat " . Miwliedekuch legitimiert . «lüäicrftr 34,
fi. Diiliilt . 2. Abteilung . «bteilungLuerjaniuiiudg abends 7 Uhr, »luchc I

Pilz «<!er . Bartrag
. »tt

. . Ii/ — -

- - - - - - -
zum Cbor zu feder Zlebungsstund - _ , , Sit

16. Distrikt . 147 Uhr Eeneraluerlammlung IN der Tchulaula , MuLerstlag ,
1 sÄsMUnn rba . I . ttenb . r, . Sie «fentliche B. q«n. ml . n, mit de « SUf « ot

'
5Me

'
grauenarbeitst - MMilä«, nimmt heut i » �

lung Material iu ifmpsau «. Dtt LbletUc der schulen holen folche» st

Sonnabend 6 Uhr im Parteiburea » ab. . . . . , „. ( . „Alc, . ! , , (Eike
SteaNu . Weltlich « Schul«. Abends 7 % Uhr bei Thiele . Albrechrstro�.

«- ugst - iche . «gita ' ionastgun «. AU« SUerUeiiitt und �
liche Schule müsie » bestimmt -rjcheineu . Meterwl - und Veztlksverieilung .

Freitag . ?«. Mai .

Ktrmcttmwbnirt �ried ' ichshai ». kommunale aammislio ». 7 Uhr >- iKung

»er Abtei iungsooleuie bei Nasiu. d' mbeu«. Süotze ' *■

Ii *"*. »iMktf Kinde : ch»i - Uebung»stu »d« jeden TannetttM « —3

Paapklailce 41 ;4!, Blld - ravsg - be. SO Pienuig sind luiizubring - n. Aufn h
... t . v. - nr „„cke, iMy.„

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter ! Die Ur -
abstimmung muß , da infolge der Feiertage die Mitgliedsbücher
nicht restlos ausgegeben werden konnten , auf Sonnabend , den
28. Mai . verschoben werden . Die Vertrauensleute sind verpflichtet ,
diese Woche beim Abrechnen die Mitgliedsbücher von den Bezirks -
kafsierern zu fordern . Die Ortsverwaltung .

Gewerkschaftsversammlunge »
Eroste »Deutlich - Bankaugefteateuueesamml «», . Der Allgemein « Berband der

Deutschen Banlangeslellten hat . nachdem der Schiedsspruch des Schlichluagsaus -
Ichustes aus Zahlung einer eihishten Teuerungszulage vou dem stt - tchsverband der
Banlleitungen abgelehnt worden ist. für Freitag , de » 20 . d. Li. , abends
Tu Uhr. nach den Sermania - Prachtsäle » . Chausseeftratz » 110, eine
große öfsentliche Bankangestelltenoersammlunz eiuberufen . Tie Tagesordnung
lauten Punkt l. Di« Adlehuung de« Schiedssprüche » durch de» Reichsuerband .
Punkt Z. Unsere Stellungnahme . E» sprechen Benno Marx uud Karl E m o n t s.
An die Reserat « wird sich »in « freie Aussprach « auschiiesten .

Berdaud »er Buchdinder und Papieruerarbciter . "reitag . den 20. Mai . »ach-
mittag » S Uhr. im Deutschen Hos. Luckaucr Straße , groß - Mitgliederverfanunlung .
Kollege » und Kolleginneu ! Zu dieser Bersammluug wird iu Anbetracht der
Wichtigteit der Tagesordnung Massenbesuch erwartet . Di« Orlsperwaliung .

Deutscher Werlmeister - Verbun ». Freitag , den 20. Mai , abends Wh Uhr. Ber -
lammlung der «etriebsvertrauensmlluner »ller Branche » tu Havellands Fest-
säten , Neue Friedrichstraste 35.

Kommilstonen von " die ' des «. mri, lO. tstftrtS .
lum Verwaltungsbezirk Berlin - Mitte ( neuer 2. Distrikts geschlage « u- erde «. a° en ° »

H Uhr tnl Veratun gszimmer , Breit . Strah . 35. I Treppe . Tagesordnung . Aufbau

des neuen Drstrittes . v t, .; ojer .
4. Distrikt . 7 Uhr Sitzung der Zeitung - - und Sgitattousiommtsston

�7�Distttkt� 7 Ubr Beiprechuug der Frauen arbe itskom m ii00» . �utlntener Sir . 2.

fftriti . �gen �r�. rairnrst . ndsstnuna f . udci u� « « . Botiund�ng
und Abrechnung abends >1-7 Uhr bei Drei! «, Echreiueistratze >». star .

Dele »
14. Distrikt . Funktionärsttzung 8 Uhr bc, Koi. er . ■

eJunbe
gierte zur Generslversainmlung müssen terlnehmeu . Der Vorstand g .2

�»"lvistrtn . Nicht wie irrlüwlich angeacbe ». am Donnerstag , sondern
abend 7 Uhr Distrikttgeneralversammlung . «chulaulo . Sremenstzetz «
«rdnung : Vorstandswobl und Edchäflsbeiicht . Bezirlsfuh - er mB - n �

l«. Distrikt . 147 Uhr F»ultionärsttzu »g mit Agbtattonstommttsion bei Abzah

Nordufcr 70. V- Nzähliges Erscheine dringend notwendig . .
17. Distrilt . I. Abteilung . Abends 7 Uhr Aw- . ungsoersaminlund ' u

Schulaula . Ruheplatzstrahe «. 9. Tagesordnung : Wabl „ d " �Ä�' � Wahl
Verbandsgeneralversammsung . 2. �- lelisungnahme zur �?orstandsroahl . �

�"7. ?Md!t?' �' ' «bieil>,ng. A�nds 7 Ahr «bteilungsversammlung in der oilnil »

aula . Luttichcr Etratzc 47—48. Die Genossuinen und Senosse » der jluhcSev 2. 7. 1

teilung nehmen o» dieler Verismmluug teil . ? Ubr
17. Distrilt . 2. und 3. Abteilung . Abteilungsleiternersammlung abend < 7 U

in »er Aula der iS - mdnd- schulr . tkutticher Ä raste 47 48. Wichtige nag «». 2'

�Ä/gNtz. ' «d- ndTr-�UHe findet in der Aula der Nealschxle . Stube »r °un. ' >»>°6.
die ttzenerakverjammlung des Bereins Arbettcl - , - >ugeridbeim tza-i� Aristerst wu. . s

Tagesordnung . Daher E- rscheinen aller Mitglieder uudcdtngt P,l >ch>

Soimabriid , iL Mai tz
15. B«rwall »»qsb «iirl ( Treptow . Bnumichnlenweg . Oberlchönewetde . Nieder »

( chöneweide. Adlershos , Fphanuischal und Ali- tplienite ) . Die Ahr- - ungsienre
hole » Fiurblötter für . Freiheit " - AgireUo » ab nachmittag 4 Uhr im xolel von

Weder , Niedert ch4i»e»ei »e, Bincheistraste 17.

Vereinskalender
Do » » er » ta « . IL. Mai .

A«rba »d der Buchdinder «n» Paptnrvcrnrdeiter . Nichm. ' . 5 Uhr im grobei »
Saal von « raumanns Festsä' . en. Naunonftrage 27. Bronchi i . vcrsnmnilung aller »,
den Aarron - , «ailon - ge ». u»d W»! tpapt >be, rieben deschästiglen Mttglreder .

Freitag . 29 . Mai .

Zenlrnloerdan » »er AnqestcUte ». «eebnud - >«» Zells !»««: Miiglioderversamm «
lung «tend » ?--- Ahr. b»d- >>and » FMat « . Neue Srrebrichji�Zö - tb,»4clsta>�t>!
Heere », , Dame» , und «iadeibellddung : Abends 714 Uhr Wttglred - lv - r >ammlung
„Prachtsäle All�Zerli »' . vlumcirsti . 10. — Eu>' elha »drl : Luz»»- , Sal »»ted »W<. r - ».
Bijouterie na » »«, . . «! Abends 714 Uhr osUnIIiche «ersammlupg �«»erland, -
Fcstsäie . Neu « Fu«hrich «r . 35. . j

»eutscher Tr- asp - rlarbetter Verband . Funktt - nöre und Delegierte zur orU>ch: n
tbeneralversamuiiung der Neichsbetriebe . BerevMltungabehorden und Neichsarao - ii -
lattone »! Abends «>4 Uhr im Saal 1 de» cheeueikichajeshauiie ». idngelutce I« 17.
Fuuilion . irverlawwwng aller drei Branchen . — «ro »ch « Brettertriiger ! Abends
7 Uhr Branchenveriommlung im Lokal Englischer H»s, Berlin E. , Alegaudet - I
sttaste 27 b. lageeordnung : Berich « der lloyulommiision über die letzt« Lohn »
oewegung , Teuerungszulage betreffend .

Dentlcker Tranoportarbeitcr - Berbaud . lkraltdroschkensiihter ! Abends 7 Ahr inr
Eewerkschaftshaus , Saal 5, Vranchenocrsammlung .

Berbond »er Aürlncr »»d Siilfireiubeiier . Landschaltsg - eta - r ! Gruppenvcr »
fauimluna 8 Uhr abends , Restaurant Haendel , Schönebetg . Borbergstrage ll .

Bund der techntsche » A, gestellte » u. b Beamten . Abeuds 7 Uhr Vertrauen : .
m- »ner »ersammlu »g de« Budde « im Nordische , Has. Ztwalideastr . >28. — Abend »
' -.8 Uhr Verfammlung der Fachgruppe Bermejsuuzswe : «» im Berliner Elubhaus .
Obrnstr . 2.

S«nii »bciid . 2l . Mai
Arbeiter - « amadler . « d - . ae «ettia «. g. DU austerordentliche «eneealner .

sammluag si »dtt abends C Uhr i » der Schule. Htaler der chainizonlttchr . statt .
Ä! er nicht erscheint , lristet den Zerstlrern Vorschub . Alsa nochmals , erjcheutt alle .
Es geht diesmal um da « Wohl und Weh« der ltolor . ne Berit ».

Verantwortlich : für A- Mik u. Fepillelon : Leo Lieblchütz . Berlin - Fri - d. nau :
für ltowmunnlpolilie . Lokales u. (beiwrtschnUl . : (S er hart E e g e r . Berlin !
für den Zuserateutrtl ». geschästtiche Mitteilungen : Ludwig Konieriper ,
«arlshorst ~ V- r - agsgen - sj - uichad Jywiieif t . «. M. b. £>. , Berti » - Dru- t

der Berliner �rutkcrei (p. m. b. H. , Berlin E 2. Vreire Str . 8-9.
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Klesslflg. Zinn. QyeciiSllI»)' .
Pialli - , m- . Aide «

Händlern Extrapreise !

Brunnenstr . 11

Beusseistra�e 29

FennstraKe 48

! j�ltmetaNe |

verkauft man nur

Vadstt . 34 im öofl

Achtung . Laubenbaiier ! HOSeilfSbrik
Spatterleisten 10x20 , 10x80 , 26x26 , 20x «6. 20 x 68 mm

1Latten , Schalbretter . Kamholz , �auustiele , Dachpanpe und
�Teer, klelne Laubenfenster und Türen , kleine Kochöfen mit

Ringen , Kochmaschinen , großer Posten Drahtgeflecht ,
Abessinierbrunnen und Sauger zum Selbstaufstellcn , groster
Posten gebrauchter Kacheln und Dachsteine offeriert dillig

Sslsnek , Charlotlenburg
TSMinerlttgslrahe oo (Lagerplatz ) — ?el . : Wilhelm ll »s

Der Platz ist bis zur Dunkelheit geöffnet

Spezialitöt - «rbrlt » . u. MtUitür . ftofcn von 60 SN a«
MUnzstr . 8 . Sonnabsnds geschlossen

BOTENFRAUEN
stellt sofort ein

Hauptexp . der „ Freiheit "
Breite Strafte 8 - 8

GeschlechtsSeiden
Harnrölirenleidcn , frisch und speziell veraltet , SyohÜis ,
M«nnesschwäche , Wciss' luss behaadoil ohne Bwu' oB' ürwÄ j
Or . med . Dammanns Hellanstalt

Berllw M S, PotsU m» r Ki tt *»« 12 * B.
S,p »cb4tu " 4en : 9 dl, II , 3 U# S, Sonn üg» IS die II .
Belehr . Brosch mit zahlr . Oantiftchr . u. Angabe bewährter Heil
mittel ohne OttccksÜb . u. andere GiHc geten M. 2, — diskret in

Doppelbriete ohne AbseMler . Lctdeovcrsebloas . Doppelbriete ohne Aboeader . genaj abgeben .

GeiOll mW für die „Freiheil"

Demnächst erscheint !

r Händler " >
Seife , Lichte , Schuh -
crem , Streichhölzer

jetzt konhurrenzios bim«!
iHmr gut . OuntilätsiPttrt

Oietz ,
AI . Tr - rnkfurte » Str . IS

Demn &chst erscheint t

» pezial - Arzt
0e. bl. - tti , RotuotbaJur - tr . 00 - 70 ;
füralleQesohlochU - . Haut- . Harn- , .
Frauen . eiden . S/pdiii »- , Salvar -
. . an-Kurai) , Blutuotortuobung »«. |
Domen separat . 10 —1, 5—7. |

Wellie Mle .
I ( är deren » « fem jung mir 1

ron Herzten seil etwa einem
>.»« alle nrZglichen Nlittel

«rieben wurden , die aber
. halfen , ist jetzt durch
Svczialmittel fast

Band 15 der Bibliothek der kommunistischen Internationale :

N . BÜCHARIN und E. PREOBRASCHENSKY

Das ABC des Kommunismus
Aus dem Inhalte : Entwicklung und Untergang des Kapitalismus : 1. Unser Progromm
2. Die kapitalistische Gesellschaftsordnung / 3. Die Entwicklung der kapitalistischen GeselJ -

scheftso rdnung / 4. Kommunismus und Diktatur des Proletariats / 5. Wie die Entwicklung des

Kapitalismus zur kommunistischen Revolution führte / 6. Dia Zweite und die Dritte Internationale .

Die Diktatur des Proletariats und der Aufbau des Kommunismus ; 1. Bedingungen der kommu¬

nistischen Aufbautätigkeit in Rußland / 2. Die Sowjetmacht / 3. Die nationale Frage und der

Kommunismus / 4. Das Wehrprogramm der Kommunisten / 5. Proletarische Gerichtsbarkeit

ß. Schule und Kommunismus / 7. Religion und Kommunismus / 8. Die Organisation der Industrie

9. Organisation der Landwirtschaft / 10. Organisation der Verteilung / 11. Organisation der

Barken und die Geldzirkulation / 12. Die Finanzen im proletarischen Staat « / 18. Progranua
der Kommunisten in der Wohnungsfrage / 14. Arbeiter schütz und soziale Fürsorge

15. Schutz der Volksgesundheit

" Hilfe
Der Kleine

Samariter
fU * «ur eeldsthil, « bei
leich' . eren jtrarlcheite » und
gibt B»rd all ungourahregel »
bis ,. Erfcheiuen des OU««*
der schmieren KrandHerren

mk Anhang -
ttrteitanff Lftniftut eis «

HausapocheKe
Peel « 1�0 »fc .

Betzörd « «
Schulrn

JCrnnttcn hefte *
Fabriken

vegoiitfatione «
bepog. berelrs »roste Partien

«rie - Oe- i « « Wort
kq der

PllchhasidlmigMheil'
wli, « z . Pmi « sir . , - 9

Zeitzfeldstecher
f '

" m
Beeil «, A,«,Po >sdamerZir . lZltz

(Llltzow »Ä»».

878 reifen Preis Mit . 8 . — ( geb . Mk . IS . - ) , Organlsetiensprets Mk . 5, —

viele über den
! sicher bewäbtt .
Isgm . M. ' Z. « .
ioen innerlichen
SoJtorr " 991ut»
i,tp «> . Zch»0st .
Lch. 911. » »

- - -

el , Berti » 4*.
»nstr - tz- *■ —

Bestellungen sind zu richten an die

Verlagsbuchhandlung Carl Hoym Nachf . Louis Cahnbley , Hamburg 11

Hornhaulbildung entfernt mit
adsoluier Sicheeheii Aeiibel »

> «nztgeo Aadibnl »
lUittel säe «( »genaiez - lte u»! ,
schuuridas ; « Leiden. r,0 Zadr «
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